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5)erbftfttmmuitg.
Bomin, laß uns auf bfc #ilgel fteigeit,
®ie Sraube gliiljt im Sonttenftragl,
Unb frudjtbelabne tiefte neigen
Sief) grilßenb in bas fülle Sol.

Bod) prangt ber B3alb im grünen bleibe,
BMe balb, »nie balb ift alles l)in. —
3)te Sdjroalbe jtuitfdjert fegon: id) fd)eibe.
Bnlb jiebt fie fd)iuebenb fiibmürts ßin.

3m SJlorgenfdjein bie Bebel mallen
Unb taubefternt bie Bue blinht.
3n Bieb unb Btoor bie BUdjfen bnallen,
©in 3lügelfd)lag — ein 'Bogel finbt.

B5ir ftofteten bes Sommers 3=reube —

Berraufcbt bie £uft, fie mar fo füg
S)eut fueben, bügeln«, wir Betbe

Ben $>erbft, ba Sommer uns oerliejj.
» Gïluin ©d)lut>.

Der Bundesrat ruäljlte in bie eibge»
nöffifdje Rommiffion für bte Busfutyr
elettrifdjer ©nergie an Steile bes be=

miffionierenben alt Bationalrat fleuba,
Gerrit alt Bationalrat Baoille tit ©bant,
an Stelle bes oerftorbenen Batioital»
rates Btofinrann itt bie ©ipertentom»
miffion für ben neuen ffieueraßolltarif
Bationalrat ©alame in Beueuburg. —
3um ©bef ber £>anbelsabteilung bes
Boltswirtfdjaftsbeparteinentes tourbe au
Stelle bes auf 1. Booember 3iirücttre»
tenben Dr. ©id)inantt Dr. ©ruft 2Bctter,
oon ÎBintertbur, bisher ©eneralfetretär
bes Boltswirtfcbaftsbepartciuents, unb
als Bbteilungsfetretär frait3öfifd)er
3unge biefer Abteilung 3ürjpred) ©u=
gène Béquigitot, oon Boiremotit, bis»
ber Bbjuntt bes ©eueralfctoetärs, ge=
toäb'U. — 3unt Bbjuntt ber ^3tiluer=
fabrit SBimmis tourbe gewählt Dr. ©ruft
Bfdjubin, ooit 23afel, ©bemiter. —

Der Bundesrat erteilte bas ©regua»
tur: a) beut juin BßetonfuI ber Ber»
einigten Staaten oon Bmerita in St.
©allen ernannten Jjerrit Robert Bant)
Bigelow; b) beut jjuni Bi3e»8erufs»
tonful ber bereinigten Staaten 0011

Bmerita in ©enf ernannten Gerrit B3il»
liant ©• De ©ouret). —

Der Bundesrat faßte ben Sefdjlufi,
am 26. September laufenben Sabres
eine (fabritsäblung oorîunebmen. Blit
ber ©rbebung ift bas eibgenöffifdje 3a=
britinfpettorat, mit ber Bearbeitung bas

eibgenöffifdje ftatiftifdje Bureau betraut
toorben. —

Der Bundesrat befaßte fid) am 11.
bs. mit ber 3frage ber befdjleunigten
©lettrifitatiou ber Binie Delte=8iel=8ern.
9Jîit ber Berner Regierung foil eine
Berftäitbigung beoorftebeit, bie babin
gebt, bas Beilftüd 8etn»8iel»DeIsberg
in ben Blau ber befdjleunigten ©tettri»
fßierung auf3unebmen, bagegeu bie ©let»
trifiïation ber fiinien Delsberg»Delle
unb Delsbcrg=Bafel auf fpäter 311 oer»
fd)icben. Bei biefer Böfung wäre eine
©rböbuug bes oorgefd)lageneu 51rebites
nid)l nötig. — ^

Die Bltoboloerwaltung toirb bie Ber»
treter ber BartoffeIprobU3enten 3U einer
ftoitferenä einlabeit, an weldjet bie Dr=
ganifation ber fianbesuerforgung mit
Kartoffeln unb bie Kartoffelpreife, fo»
wie bie 3radjt3ufd)läge ber Bertoaltung
3U ben Bransportfoften befptoeben wer»
ben folleit. Bud) wirb bie Bltoboloer»
roaltung im loerbft bie Slartoffelbrenuerei
ftillegen unb bafiir bie Berforgung je»

ncr ©ebiete au bie fwmb nehmen, bie
nidjt felber genügenb Kartoffeln probu»
gieren. Dabei ift 3U erwarten, bafi and)
bie Bundesbahnen toäbrettb ber öerbft»
mouate für ben transport inlänbifdjer
Kartoffeln befonbere ffradjtermâfîigun»
gen geioäbren werben. —

Die Söbe ber oon 1914 bis 1922
ausgeridjteten Bunbesbeiträge für Bot»
ftaubsattionen belief fid) laut Berid)t
bes Bundesrates auf über 65 SBillionen
3ranten, looooit 35,7 BHIlioueu ffran»
feit für Btildj unb 27,3 BiiIiiorten 3ran=
ten für Brot. Bn Bunbesbeiträgen für
bie allgemeine Berbilligung würben
runb 80,75 Btillionen Uranien ausge»
rid)tet, toooon 22,3 Btillionen grauten
für bie allgemein oerbilligte SRildj unb
über 50 Btillionen grauten für bie Kon»
fummildjoerbiltigung (Bransporttoften
ufw.). Die ©efamtfumme ber Butibes»
beitrage wirb mit 145,856,485.19 3t.
ausgewiefen. —

Bad) Btitteilungen bes fdjweßerifcben
©efanbten in Sapait tarnen bureb bas
große ©rbbeben folgeube Sdjweßcr urns
Beben: Dr. Beibbaar, Bro.feffor 3ar=
bei unb feilte ältefte Bodfter, ferner eine
bisher itod) unbetannte Dame. —

Die in ©bina lebenben Sdjweijer finb
burd) ben 3i'eunbfd)aftsoertrag mit
©bina, ber im Suni 1918 abgefdjloffeu
würbe, birett ben fdjweßetifdjen Kon=
fulargeridjten unterfteltt unb genießen
bie Bteiftbegünftigung. Bad) ben nun
erfd)ienenen prooiforifdjen Snftruttioncn
bes Bunbesrates finb bie in bem Be=
gifter bes ©eneraltoufulatcs eingejdjrie»
fd)riebenen Sdjweßerbürger in ©bina ber

3ioilftraf= unb freiwilligen ©erid)ts=
barfeit bes ©eneraltonfuls in Shanghai
unterteilt, ber feine Kompeten3en für
gewiffe ©ebiete aud) bein ^onorartonfut
in itanton abtreten taun. —

Die eibgenöffifdje Oberpoftbirettion
bat bem Berfonaloerbanb ber Brief»
träger ben ©utwurf 311 einer Beuorbnung
ber Bcfolbuugen ab 1. Sauuar 1924
gugeftellt. Der Berbanb bat feiuerfeits
einen ©egenentwurf ausgearbeitet, fo»
baß bie Bnfätje ber Boftoerwaltuug uod)
nid)t als eubgiiltig betrachtet werben tön»
neu. Diefe Beuorbnung ber Befolbiutg
bei Baitbbriefti'äger foil ben Boftbetrieb
auf bem ßanbe oerbilligen unb ba3u
beitragen, baß ber Barabbau bei ber
Boftoerwaltung oerwirtlicbt werben tonn.

Die eibgenöffifdje Bunfttommiffiou bat
als Btarfenbilb für bie neuen Barftufen
oon 3r. —.90, 1.20, 1.50 unb 2.—
eine 3eid)nung oon Bonis Saßmauti in
©enf gewählt. Die Busfübrung bes
©utwurfes ift bereits im ©ange. —

Die Oberpoftbirettion madjt barauf
aufmertfam, bab Brieffdjafteu au bie
alliierten Befat3ungsbeljörben im be=

fegten beutfdjen ©ebiet oon ber beut»
fdjen Boft nicht beförbert werben. —

lieber ben Bntauf ungarif^en ©e»
treibes, über welchen wir fdjon berieb»
teten, oeruebmen wir, bag fid) fdjott
mehrere 3üge mit ©etreibe unterwegs
befinben. Der flieferungspreis ftattfo
Buchs beträgt 3r. 27.50, bas ©efdjäft
würbe oon ber eibgenöffifdjen ©etreibe»
oerwaltung birett mit ber uugarifdjen
Begierung abgefdjloffeu unb irgenb»
welche 51oinmiffions= ober Bcrinittlungs»
fpefeit werben nid)t be3at)lt. Die Scbweß
madjt Bnjahlungen auf in Ungarn bc=
reitliegenbe ©etreibemeugen, bereu Bb=
transport fofort oolliogcn wirb. Die
auf biefe BJcife oor ©iutreffen bes ©e»
treibes in Buchs bejablten Summen wer»
ben 311 teiuer 3«it 8 BîilHoncn überftei-»
gen unb fid) )ut3effioe oerringern. —

Die flebensmittelpreife im Buguft finb
im allgemeinen ben oormouatlidjen gieid)
geblieben. Beicht geftiegen finb bie Breife
für ©ier, Kalbfleifd), Käfe, ScfjaffIeifd>,
Bierenfett uitb Beis. Breisrüdgänge oer»
geichnen: Bartoffeln, 3"der, 51od)butter,
Dörrobft unb ©astofs. Die Snbei3iffer
für Babrungsmittel 1111b Brennftoffe 311=

fantmen fteht im Bericbtsmonat 62 bis
65 Bi'03cnt über berjenigett ootn Suiti
1914. —

Die fdjweßerifdje lanbwirtfdjaftliche
Busftellung in Bern fällt oermutlid) in
ben Bîouat September 1925. Bin mei»
ften Busfidjt als Busftelluugsplaß ge=
wählt 311 werben, bat bas ibeal gelegene
,,Biererfelb", auf bem aud) bie fianbes»

Herbststimmung.
Komm, laß uns auf die Hligel steigen,

Die Traube glüht im Sonnenstrahl,
Und fruchtbeladne Aeste neigen
Sich griißend in das stille Tal.

Noch prangt der Wald im grünen Kleide,
Wie bald, wie bald ist alles hin. —
Die Schwalbe zwitschert schon: ich scheide.

Bald zieht sie schwebend südwärts hin.

Im Morgenschein die Nebel wallen
Und taubesternt die Aue blinkt.
In Nied und Moor die Büchsen knallen,
Ein Fliigelschlag — ein Bogel sinkt.

Wir kosteten des Sommers Freude —

Verrauscht die Lust, sie war so süß I

Heut suchen, hügelan, wir Beide
Den Herbst, da Sommer uns verließ.

- Erwin Schlup,

Der Bundesrat wählte in die eidge-
nössische Kommission für die Ausfuhr
elektrischer Energie an Stelle des de-
missionierenden alt Nationalrat Leuba,
Herrn alt Nationalrat Naville in Cham,
an Stelle des verstorbenen National-
rates Mosimann in die Erpertenkom-
Mission für den neuen Generalzolltarif
Nationalrat Calame in Neuenburg. —
Zum Chef der Handelsabteilung des
Volkswirtschaftsdepartementes wurde an
Stelle des auf 1. November zurücktre-
tende» Dr. Eichmann Dr. Ernst Wetter,
von Winterthur, bisher Generalsekretär
des Volkswirtschaftsdepartements, und
als Abteilungssekretär französischer
Zunge dieser Abteilung Fürsprech Eu-
gène Pêgnignot, von Noiremont, bis-
her Adjunkt des Generalsekretärs, ge-
wählt. — Zum Adjunkt der Pulver-
fabrik Wimmis wurde gewählt Dr. Ernst
Tschudin, von Basel, Chemiker. —

Der Bundesrat erteilte das Eregua-
tur: u) dem zum Vizekonsnl der Ver-
einigten Staaten von Amerika in St.
Gallen ernannten Herrn Robert Barrp
Bigelow,- b) dem zum Vize-Berufs-
konsul der Vereinigten Staaten von
Amerika in Genf ernannten Herrn Wil-
liam E. De Courcy. —

Der Bundesrat faßte den Beschluß,
am 26. September laufenden Jahres
eine Fabrikzählung vorzunehmen. Mit
der Erhebung ist das eidgenössische Fa-
brikinspektorat, mit der Bearbeitung das

eidgenössische statistische Bureau betraut
worden. —

Der Bundesrat befaßte sich am 11.
ds. mit der Frage der beschleunigten
Elektrifikation der Linie Delle-Biel-Bern.
Mit der Berner Negierung soll eine
Verständigung bevorstehen, die dahin
geht, das Teilstück Bern-Biel-Delsberg
in den Plan der beschleunigten Elektri-
fizierung aufzunehmen, dagegen die Elek-
trifikation der Linien Delsberg-Delle
und Delsbcrg-Basel auf später zu ver-
schieben. Bei dieser Läsung wäre eine
Erhöhung des vorgeschlagenen Kredites
nicht nötig. — ^

Die Alkoholverwaltung wird die Ver-
treter der Kartoffelproduzenten zu einer
Konferenz einladen, an welcher die Or-
ganisation der Landesversorgung mit
Kartoffeln und die Kartoffelpreise, so-
wie die Frachtzuschläge der Verwaltung
zu den Transportkosten besprochen wer-
den sollen. Auch wird die Alkoholver-
waltung im Herbst die Kartoffelbrennerei
stillegen und dafür die Versorgung je-
ner Gebiete an die Hand nehmen, die
nicht selber genügend Kartoffeln produ-
zieren. Dabei ist zu erwarten, daß auch
die Bundesbahnen während der Herbst-
monate für den Transport inländischer
Kartoffeln besondere Frachtermäßigun-
gen gewähren werden. —

Die Höhe der von 1914 bis 1922
ausgerichteten Bundesbeiträge für Not-
standsaktionen belief sich laut Bericht
des Bundesrates auf üder 65 Millionen
Franken, wovon 35,7 Millionen Fran-
ken für Milch und 27,3 Millionen Frau-
ken für Brot. An Bundesbeiträgen für
die allgemeine Verbilligung wurden
rund 39,75 Millionen Franken ausge-
richtet, wovon 22,3 Millionen Franken
für die allgemein verbilligte Milch und
über 59 Millionen Franken für die Kon-
summilchverbilligung (Transportkosten
usw.). Die Gesamtsnmme der Bundes-
beitrüge wird mit 145,856,485.19 Fr.
ausgewiesen. —

Nach Mitteilungen des schweizerischen
Gesandten in Japan kamen durch das
große Erdbeben folgende Schweizer ums
Leben: Dr. Neidhaar, Professor Far-
del und seine älteste Tochter, ferner eine
bisher noch unbekannte Dame. —

Die in China lebenden Schweizer sind
durch den Freundschaftsvertrag mit
China, der im Juni 1918 abgeschlossen
wurde, direkt den schweizerischen Kon-
sulargerichten unterstellt und genießen
die Meistbegünstigung. Nach den nun
erschienenen provisorischen Instruktionen
des Bundesrates sind die in dem Ne-
gister des Generalkonsulates eingeschrie-
schriebenen Schweizerbürger in China der

Zivilstraf- und freiwilligen Gerichts-
barkeit des Generalkonsuls in Shanghai
unterstellt, der seine Kompetenzen für
gewisse Gebiete auch dem Honorarkonsul
in Kanton abtreten kann. —

Die eidgenössische Oberpostdirektion
hat dem Personalverband der Brief-
träger den Entwurf zu einer Neuordnung
der Besoldungen ab 1. Januar 1924
zugestellt. Der Verband hat seinerseits
eine» Gegenentwurf ausgearbeitet, so-
daß die Ansätze der Postverwaltung noch
nicht als endgültig betrachtet werden kön-
nen. Diese Neuordnung der Besoldung
der Landdriefträger soll den Postbetrieb
auf dem Lande verbilligen und dazu
beitragen, daß der Tarabbau bei der
Postverwaltung verwirklicht werden kann.

Die eidgenössische Kunstkommission hat
als Markenbild für die neuen Tarstufen
von Fr. —.99. 1.29, 1.59 und 2.—
eine Zeichnung von Louis Salzmann in
Genf gewühlt. Die Ausführung des
Entwurfes ist bereits im Gange. —

Die Oberpostdirektion macht darauf
aufmerksam, daß Briefschaften an die
alliierten Besatzungsbehörden im be-
setzten deutschen Gebiet von der deut-
schen Post nicht befördert werden. —

Ueber den Ankauf ungarischen Ee-
treides, über welchen wir schon berich-
teten, vernehmen wir, daß sich schon
mehrere Züge mit Getreide unterwegs
befinden. Der Lieferungspreis franko
Buchs beträgt Fr. 27.59, das Geschäft
wurde von der eidgenössischen Getreide-
Verwaltung direkt mit der ungarischen
Negierung abgeschlossen und irgend-
welche Kommissions- oder Vermittlungs-
spesen werden nicht bezahlt. Die Schweiz
macht Anzahlungen auf in Ungarn be-
reitliegende Getreidemengen, deren Ab-
transport sofort vollzogen wird. Die
auf diese Weise vor Eintreffen des Ge-
treides in Buchs bezahlten Summen wer-
den zu keiner Zeit 3 Millionen überstei-
gen und sich sukzessive verringern. —

Die Lebensmittelpreise im August sind
im allgemeinen den vormonatlichen gleich
geblieben. Leicht gestiegen sind die Preise
für Eier, Kalbfleisch. Käse. Schaffleisch.
Nierenfett und Neis. Preisrückgänge ver-
zeichnen: Kartoffeln. Zucker, Kochbutter,
Dörrobst und Easkoks. Die Indexziffer
für Nahrungsmittel und Brennstoffe zu-
sammen steht im Berichtsmonat 62 bis
65 Prozent über derjenigen vom Juni
1914. -

Die schweizerische landwirtschaftliche
Ausstellung in Bern fällt vermutlich in
den Monat September 1925. Am mei-
sten Aussicht als Ausstellungsplatz ge-
wählt zu werden, hat das ideal gelegene
..Viererfeld", auf dem auch die Landes-
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ausftellung abgehalten rourbe. ©in an»
beres Srojett beooqugt ben Slah 3to©
fdjen SermWeihenbüfjl unb Wabern. —

fiant Witteiïungen ergaben bie in ben
fdjroefeerifdjen Kirchen erhobenen Samm»
hingen jugnnften ber notleibenben pro»
teftantifdjen Kirdjert ©uropas bie Summe
oon 3fr. 594,090. —

Da roegen ber in legten Sahren er»
folgten ©rhöhung ber ©ehälter ber Sri»
rnarlehrer bie Zulagen für Iteberftunben
beim abteilungsmeifen Unterricht, roeldje
1 Sromill bes ©ehaltes pro Stunbe be=

trugen, 311 hod) erfchetnen, fdjtägt ber Se»
gierungsrat betn ©rohen Sat eine 9lb=
änberuug bes biesbe3üglidjen Detrets in
ber Weife oor, bah bie 3ulagen auf
3—5 jjranten feftgefetjt roerben follen
unb sioar unabhängig oon ber öölje
bes ©ehaltes. —

©ine oon mehreren hunbert ^erfonen
befud)te Serfammlung in Safnern nahm
nad) einem Referate oott Sationalrat
©nägi (Sdjroabernau) eine Sefolution
an, in ber bie Segierung eingetaben
roirb, Wittel unb Wege 311 prüfen, bem
©rohen Sate balbrnöglidjft eine Vorlage
311 unterbreiten, um ben Setrieb ber
SieI=Weintsberg=Sahu mit j£>iTfe ber ©e=
meinben für tninbeftens fünf Sabre fid)er=
3uftetlen. —

Sor etroa brei Sahren hot ber ©rohe
Sat befdjloffen, bie lanbroirtfchaftliche
Wiitterfchule bes Sura oon Sruntrut
nad) Oelsberg 311 oerlegen unb oon ber
Surgergemeinbe Delsberg bas nötige
fianb 311 taufen. Der Sefchluh mar et»

roas ooreilig, benn hinterher ftellte es
fid) heraus, bah man mit ber Surger»
gemehtbe Delsberg nid)t einig roerben
tonnte. 9tun fudjte man ein anberes
©ut unb biefes roirb nun bem ©rohen
that auf bem Sräfentierteller 311111 Kauf
angetragen. Sn3toifd)en haben fid) bie
Sruntruter auch toieber gerührt unb fie
roollen bem ©rohen Sat beantragen, es
fei bie lanbroirtfchaftliche Winterfdjule in
Sruntrut 311 belaffen. —

f Subolf ©crher,
gern, ©iehermeifter in Siel.

fiCm 12. 9luguft lehthin ftarb in Siel
£err Subolf ©erber, ©iehermeifter. Die
Trauer um ben Serftorbenen ift eine
allgemeine; benn roer ihn tannte, ber
hatte ihn and) lieb.

Subolf ©erber rourbe am 25. Sep»
tember 1873 in galten (51t. Solothurn)
geboren. 3m ©ifenroert ©erlafingen ab»
foloierte er feine fieb^eit als Wedjaniter.
Son ber fiehre roeg tarn er in bie ©ifcn»
bahnreparaturroertftätte Siel unb roar
hierauf in oerfdjiebeiten Werlftätten in
©haur=be=3fonbs, Spon unb Ste. ©roir
tätig, ©r trat bann bei ©fdjer, Wph &
©ie. in 3ürich als Dreher ein, roo er
3um Kontrolleur im Setriebsbureau oor»
rüdte. 3m Sabre 1903 übernahm er in
Siel ein eigenes ©efchäft, bas er burd)

feine fad)inännifd)e Düdjtigteit unb burd)
fein umfichtiges ©efd)äftsgebaren 311 eh
nem blühenben Unternehmen geftaltcte.

t Subolf ©erbet.

Subolf ©erber roar nicht nur ein trieb»
tiger ©efchäftsmann unb geroiffeuhafter
Ôanbroerter, er roar aud) ein Wann, ber
es oon jeher mit feinen politifdjen fßflicfj»
ten ernft nahm unb ber treu 3ur bür»
gerlidjen Sache ftaitb. fiange Sahre roar
er in ber bürgerlidjen Quartierorgan©
fation tätig. 9lud) gehörte er roährenb
fedjs Sohren bem Stabtrat an. Scfon»
bere Serbienfte hat er fiel) als tatfräb
tiger görberer ber ©eroerbebeftrebungen
erroorben. 9tIs Sorftanbsmitglieb unb
als Sisepräfibent hat er fid) bent ©e=
roerbeoerhanb Siel ,sur Serfügung ge=

ftellt unb ihm unfehd (share Dienfte ge»
leiftet. Sulelst hat er ihn and) im Ieh
tenben 9lusfd)iih bes lantonaleu Ser»
banbes pertreten.

Subolf ©erbet toar einer ber Seften
unb Wägften in ben Seihen ber Sieler
Sanbroerler. Unb roenn es aud) nidjt
feine 9trt roar, fid) roichtig 311 machen
unb eine Solle fpielen 311 roollen, fo
rouhtc er bod) immer ba, too es not tat,
ein träft ig es Wannesroort 311 fpredjen
unb feinen gefunben Wenfdjenoerftanb
3ur ©eltung 311 bringen. Sein heroor»
ftechenbfter ©haraftequg aber roar ©üte.
Um biefer ©üte roillen, bie ein fiebert
lang über feinem gan3en Wefen lag,
roerben unb tonnen mir ihn nicht oer»
/geffen. 9lls treuer fSfreuitb unb Kamerab,
als fentrechter Sürger unb fficroerbs»
mann roirb er, ber leiber 311 früh oon
uns gegangen, in unferer ©rinnerung
fortleben. J- V.

3n Segenftorf ftarb, 49 Sahre alt,
Starrer Worijj fiinbennteper, früher
Sfarrer in So h rb ach, ein beliebter ©eift=
lieber, ein Sruber ber oor einigen Wo»
d)e,n an ber ©rimfel 3utobe geftitr3ten
fiehrerin Sfräulein fiinbennteper. —

Das feit bem 5. September bei einem
9tusgang aus ber Schule oerfdnouubene
12 Sahre alte Dödjterdjen bes Sauin»
fpettors Dauroalber rourbe Dienstag
oormittag beim ©lettrigitätsroert Snter»
taten als fieidje aus ber 9tare gesogen.
Ob ein Unglüd ober ein Serbrechen uor»
liegt, roirb bie Unterfudjung 3eigen. —

Sn Surgiftein oerfdjieb nad) tur3er
Kranfheit alt Sfarrer 9tug. fiepp. Der
Serftorbene, ber ein 9llter oon faft 80
Sahren erreidjte, roar früher Sfarrer in
Wahlern, ein beliebter unb g<efd)äfeter
Seelforger. —

Sn Snterlaten ftarb im 9llter oon 73
Sahren Dr. tneb. fiatts S ebneren. Der
Se,rftorbene pratthierte feit 40 Sahren
in Snterlaten. Seit einigen Sahren roar
e,r Sräfibent ber 51urhausgefellfd)aft. —

©in Walbbranb brad) Sonntag ben
10. September an ber ©genannten 5>olj=
len 3roifd)en Seatettberg unb ber Dl)uner=
fee=Staatsftrahe aus, ber erft in ber
Sad)t gelöfdjt roerben tonnte. —

Der ©rohe Sat bes 5!antons Sern
begann am 10. September, feine Sibling
nad) oiermouatlidjier Saufe. 9tls Sräfh
bept eröffnete $ert Siegenthaler (S©S)
bie Seffion, inbem er leine Stählung
als eine ©Ijruitg bes ©mmentals, feiner
Sartef unb feiner Serfon oerbantte unb
in 9tusfid)t ftellte, bah ber Wettlauf ber
Wotionen unb Snterpellationeu etroas
gemähigt roerben foil. Die Seoifions»
oorlage, bes Steuergefebes rourbe be=

fprochen. Die Detailberatung bradjte ber
Segierung eine Wenge 9lnregungen unb
Einträge, bie ber Segierung 3ur Stüfuitg
ber fiuau3iellen Konfeg'uenjen iiberroiefen
rourben. Die oorgefd)lagette iöerabfet=
31mg bes Steuerfuhes lehnte bie 5tom=
miffion ab. Die Kommiffion roirb ihre
Seratungen fo befd)leunigen, bah ber
Sat in ber Waifeffioit 1924 ben 6nt=
rourf in Seratung 3iel)en tann. Sor
1925 roirb bas Serneroolt alfD nichts
oon Steuerreform inerten, hierauf fo!g=
ten bie Seferate 3um Staatsoerroah
tungsbericht. 51ommiffioitspräftbeut Spf=
feler bradjte allerlei Sntereffantes 3ur
Sprache unb begriihte unter aitberem
bie Sereitfdjaft ber Direttion bes Sn=
nern in Sadhett fi»anbels= unb ©eroerbe*
gefehgebung. fjür bie energifche 9lttion
ber Segierung 3ur Wahrung ber ber=
uifdjen Sittereffen bei ber befclj-leunigten
©leïtrifigierung ber S. S. S. uerbieut ber
Segierungsrat Dant unb 9lnertennung.
Seim 9lbfd)nitt „Soligei" bringt 3ingg
(S03.) eine Wotion ein betreffenb Sd)af=
fung einer befonbem 9lnftalt für roeib»
lid)e Sträflinge jugenblid)en finters.
Seine Schilberungen oon 3uftäubeit in
oerfd)iebenen bernifd)en fituftalten roerben
burd) Solneibircttor Stauffer unb Kam»
mermann roiberlegt. Die Segierung ift
bereit, bie Wotion unoerbiitblid) 311 prü=
feit, bod) ift für eine neue 9lnftalt tein
©elb ba. — 9lm Dienstag rourbe bie
Seratung bes Staatsoerroaltungsberidj»
tes fortgefeht. Die Wotion. 3ii"33 (S03.)
rourbe erheblid) ertlärt, besgleichett beim
9lbfd)nitt „Snncres" eine Wotion ffiobat
über bie Senfiouicrung ber fi»anbelsfd)uh
lehrer oon Delsbetg unb Seuenftabt,
roogegen ein oon ber Segierung beläinpf»
tes Softulat Wofimann, es feien bie
Drintroaffer»llnterfud)ungen einem be=

foitbern, ber Sanitäts»Direttion unter»
ftellten Seamten 3U übertragen, abge»
lehnt rourbe. Seim Seridjt ber Sani»
tätsbirettion entroidelte Dr. Sausroirth
(S©S) feine Wotion über bie 3ufam=
menfaffung ber beftehenben 90 Sieb©
3inai=Detrete 311 einem mobertten Web©
3inalgefeh, roobei er eine 9lit3al)l fehr
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ausstellung abgehalten wurde. Ein an-
deres Projekt bevorzugt den Platz zwi-
schen Bern-Weißenbühl und Wabern. —

Laut Mitteilungen ergaben die in den
schweizerischen Lirchen erhobenen Samm-
lungen zugunsten der notleidenden pro-
testantischen Lirchen Europas die Summe
von Fr. 594.090. --

Da wegen der in letzten Jahren er-
folgten Erhöhung der Gehälter der Pri-
marlehrer die Zulagen für Ueberstunden
beim abteilungsweisen Unterricht, welche
1 Promill des Gehaltes pro Stunde be-
trugen, zu hoch erscheinen, schlägt der Ne-
gierungsrat dem Großen Rat eine Ab-
änderung des diesbezüglichen Dekrets in
der Weise vor. daß die Zulagen auf
3—5 Franken festgesetzt werden sollen
und zwar unabhängig von der Höhe
des Gehaltes. —

Eine von mehreren hundert Personen
besuchte Versammlung in Safnern nahm
nach einem Referate von Nationalrat
Gnägi (Schwadernau) eine Resolution
an, in der die Negierung eingeladen
wird, Mittel und Wege zu prüfen, dem
Großen Rate baldmöglichst eine Vorlage
zu unterbreiten, um den Betrieb der
Biel-Meinisberg-Bahn mit Hilfe der Ge-
meinden für mindestens fünf Jahre sicher-
zustellen. —

Vor etwa drei Jahren hat der Große
Rat beschlossen, die landwirtschaftliche
Winterschule des Jura von Pruntrut
nach Delsberg zu verlegen und von der
Burgergemeinde Delsberg das nötige
Land zu kaufen. Der Beschluß war et-
was voreilig, denn hinterher stellte es
sich heraus, daß man mit der Burger-
gemeinde Delsberg nicht einig werden
konnte. Run suchte man ein anderes
Gut und dieses wird nun dem Großen
Rat auf dem Präsentierteller zum Lauf
angetragen. Inzwischen haben sich die
Pruntruter auch wieder gerührt und sie

wollen dem Großen Rat beantragen, es
sei die landwirtschaftliche Winterschule in
Pruntrut zu belassen. —

f- Rudolf Gerber.
gew. Eießermeister in Viel.

Am 12. August letzthin starb in Viel
Herr Rudolf Gerber, Eießermeister. Die
Trauer um den Verstorbenen ist eine
allgemeine; denn wer ihn kannte, der
hatte ihn auch lieb.

Rudolf Gerber wurde am 25. Sep-
tember 1373 in Halten (Lt. Solothurn)
geboren. Im Eisenwerk Eerlafingen ab-
solvierte er seine Lehrzeit als Mechaniker.
Von der Lehre weg kam er in die Eisen-
bahnreparaturwerkstätte Viel und war
hierauf in verschiedenen Werkstätten in
Chaur-de-Fonds, Npon und Ste. Croir
tätig. Er trat dann bei Escher, Wyß ck

Cie. in Zürich als Dreher ein, wo er
zum Kontrolleur im Betriebsbureau vor-
rückte. Im Jahre 1903 übernahm er in
Viel ein eigenes Geschäft, das er durch

seine fachmännische Tüchtigkeit und durch
sein umsichtiges Geschäftsgebaren zu ei-
nein blühenden Unternehmen gestaltete.

f Rudolf Gerber.

Rudolf Gerber war nicht nur ein tüch-
tiger Geschäftsmann und gewissenhafter
Handwerker, er war auch ein Mann, der
es von jeher mit seinen politischen Pflich-
ten ernst nahm und der treu zur bür-
gerlichen Sache stand. Lange Jahre war
er in der bürgerlichen Quartiervrgani-
sation tätig. Auch gehörte er während
sechs Jahren dem Stadtrat an. Beson-
dere Verdienste hat er sich als tatkräf-
tiger Förderer der Gewerbebestrebungen
erworben. Als Vorstandsmitglied und
als Vizepräsident hat er sich dem Ge-
werbeverband Viel zur Verfügung ge-
stellt und ihm unschätzbare Dienste ge-
leistet. Zuletzt hat er ihn auch im lei-
tende» Ausschuß des kantonalen Ver-
bandes vertreten.

Rudolf Gerber war einer der Besten
und Wägsten in den Reihen der Vieler
Handwerker. Und wenn es auch nicht
seine Art war, sich wichtig zu machen
und eine Rolle spielen zu wollen, so

wußte er doch immer da, wo es not tat,
ein kräftiges Manneswort zu sprechen
und seinen gesunden Menschenverstand
zur Geltung zu bringen. Sein hervor-
stechendster Charakterzug aber war Güte.
Um dieser Güte willen, die ein Leben
lang über seinem ganzen Wesen lag.
werden und können wir ihn nicht ver-
messen. Als treuer Freund und Lamerad,
als senkrechter Bürger und Gewerbs-
mann wird er. der leider zu früh von
uns gegangen, in unserer Erinnerung
fortleben. f. V.

In Jegenstorf starb. 49 Jahre alt,
Pfarrer Moritz Lindenmeper, früher
Pfarrer in Nohrbach, ein beliebter Geist-
licher, ein Bruder der vor einigen Wo-
chen an der Grimsel zutode gestürzten
Lehrerin Fräulein Lindenmeper. —

Das seit dem 5. September bei einem
Ausgang aus der Schule verschwundene
12 Jahre alte Töchterchen des Bauin-
spektors Dauwalder wurde Dienstag
vormittag beim Elektrizitätswerk Inter-
laken als Leiche aus der Aare gezogen.
Ob ein Unglück oder ein Verbrechen vor-
liegt, wird die Untersuchung zeigen. —

In Burgistein verschied nach kurzer
Krankheit alt Pfarrer Aug. Lepp. Der
Verstorbene, der ein Alter von fast 30
Jahren erreichte, war früher Pfarrer in
Wahlern, ein beliebter und geschützter
Seelsorger. —

In Jnterlaken starb im Alter von 73
Jahrep Dr. med. Hans Schaeren. Der
Verstorbene praktizierte seit 40 Jahren
in Jnterlaken. Seit einigen Jahren war
er Präsident der Lurhausgesellschaft. —

Ein Waldbrand brach Sonntag den
10. September an der sogenannten Höh-
len zwischen Beatenberg und der Thuner-
see-Staatsstraße aus. der erst in der
Nacht gelöscht werden konnte. —

Der Große Rat des Kantons Bern
begann am 10. September seine Sitzung
nach viermonatlicher Pause. Als Präsi-
dept eröffnete Herr Siegenthaler (BGB)
die Session, indem er seine Wählung
als eine Ehrung des Emmentals, seiner
Partei und seiner Person verdankte und
in Aussicht stellte, daß der Wettlauf der
Motionen und Interpellationen etwas
gemäßigt werden soll. Die Revisions-
vorläge, des Steuergesetzes wurde be-
sprachen. Die Detailberatung brachte der
Negierung eine Menge Anregungen und
Anträge, die der Negierung zur Prüfung
der finanziellen Konsequenzen überwiesen
wurden. Die vorgeschlagene Herabset-
zung des Steuerfußes lehnte die Lom-
mission ab. Die Kommission wird ihre
Beratungen so beschleunigen, daß der
Rat in der Maisession 1924 den Ent-
wurf in Beratung ziehen kann. Vor
1925 wird das Berneroolk also nichts
von Steuerreform merken. Hierauf folg-
ten die Referate zum Staatsverwal-
tungsbericht. Lommissionspräsident Nyf-
feler brachte allerlei Interessantes zur
Sprache und begrüßte unter anderem
die Bereitschaft der Direktion des In-
nern in Sachen Handels- und Gewerbe-
gesetzgebung. Für die energische Aktion
der Regierung zur Wahrung der ber-
nischen Interessen bei der beschleunigten
Elektrifizierung der S. B. B. verdient der
Regierungsrat Dank und Anerkennung.
Beim Abschnitt ,,Polizei" bringt Zingg
(Soz.) eine Motion ein betreffend Schaf-
fung einer besondern Anstalt für weib-
liche Sträflinge jugendlichen Alters.
Seine Schilderungen von Zuständen in
verschiedenen bernischen Anstalten werden
durch Polizeidirektor Stauffer und Lain-
inermann widerlegt. Die Regierung ist
bereit, die Motion unverbindlich zu prü-
fen, doch ist für eine neue Anstalt kein
Geld da. — Am Dienstag wurde die
Beratung des Staatsoerwaltungsberich-
tes fortgesetzt. Die Motion. Zingg (Soz.)
wurde erheblich erklärt, desgleichen beim
Abschnitt „Inneres" eine Motion Gobat
über die Pensionierung der Handelsschul-
lehrer von Delsberg und Neuenstadt,
wogegen ein von der Negierung bekämpf-
tes Postulat Mosimann, es seien die
Trinkwasser-Untersuchungen einem be-
sondern, der Sanitäts-Direktion unter-
stellten Beamten zu übertragen, abge-
lehnt wurde. Beim Bericht der Sani-
tätsdirektion entwickelte Dr. Hauswirth
(BGB) seine Motion über die Zusam-
menfassung der bestehenden 90 Medi-
zinal-Dekrete zu einem modernen Medi-
zinalgesetz, wobei er eine Anzahl sehr
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intereffanter Seoifionspunfte erörterte,
angefangen oon her ßegalifierung bes
3mpf3wangs bis 3m Tötung ber un»
heilbaren ©eiftesîrnnïen uttb 3bioten. —

3n Spie3 fattb am Freitag bie Kon»
fcretta ber oberlänbifdjen Arrneninfpe!»
ioren ftatt, an toeldier aud) £err Se»
gierungsrat Surren unb ber tantonale
Armeniufpcïtor ffr. fiörtfdier teilnahmen.
£>err Oberlehrer ff. Suri in Ainggenberg
fpradj in üotjüglidjer SBeife über bas
Tagestbema, bie Setämpfung ber Ar»
mut unb ifjrer ilrfadjeit auf ©runb ber
gegenwärtigen ©efebgebung unb ber jur
Serfügung ftebenben Alittel. êerr Äe=
giernngsrat Surren wies auf bie ge»
waltige Selaftung ber auswärtigen Ar»
mcnpflege bes Staates bin, gab aber
bod) ber Sieinung Ausbruch bab eine
Seoifioit bes Armengefebes in ber gegen»
wärtigen 3eit ïeinesfalls 3U empfehlen
unb 311 wünfcben fei. —

3rt Koppigen würbe ber 40 3abre
alte Steifer 30bann fieibunbgut oon
einer Skfpe in bie Sruft geftodfen. (fr
ruurbc fofort in bas Spital nad) Surg»
borf uerbradjt, too er jebocb am- fol=
geitben Tage an Slutuerniftuitg ftarb.

Das in fdjönfter ßage bcfinblidje
TBalbbotel in Unfputtnen tuirb gegen»
tpärtig renooiert. ©ine Auffdjrift per»
fiittbet, bab basfelbe in ber Saifort 1924
feine Sforteit, bie feit bent 3al)te 1914
gefdjloffen waren, wieber öffnen wirb.

©in acht 3al)re alter Knabe Otto
Saira fprang in Köuü hinter einem
ßaftauto ber unb rannte plötjlicb 3iir
Seite. 3n biefem Augenblid fuhr ein
attberes Automobil in entgegengefebter
Aidjimtg baber. Der Knabe tourbe über»
fahren unb uerlebt, glüdlidjerweife tiidjt
lebensgefäbrlidj. —

t Star Stiiller,
geto. Sngenieur in Sern.

_
Samstag ben 1. September läutete

bie Totenglöde ber £>eiliggeiftïirdje einem
Staun 31t ©rabe, ber es uerbieitt, itt
unferer ©hroni! oeretoigt 311 werben:
Star Stiiller, 3ngenieur unb ©rperte
I. 51laffe beim eibgenöffifdjen Amt für
geiftiges ©igentum in Sern, ift nad) lan»
ger Kranïheit Stitttood) bett 29. Auguft
lauft entfcblafen. Stit ihm ift ein Stenfd)
babhtgefdjieben, wie fie leiber immer fei»
teuer werben, ein Stann oon ©baratter»
[tarte unb ©erabheit, oon unentwegter
Sfltdjttreue in feinem Serufe unb gegen»
über feinen Stitmenfdfen, ittsbefonbere
feinen Angehörigen. ©eboren in feiner
Saterftabt SBintertbur am 28. Septem»
ber 1873, war ihm eine fd)öue 3ugettb=
3eit tin ©Iterrtb'aufe befdjieben. ffriih
fd)on_3etgten fid) feine Anlagen für felb»
ftänbiges ôanbeln unb fein gerechter
Sinn. Sein gerabes, re dj tfcl) affettes S3e=
fen madften ihn benn aud) überall, wo
er oerfebrte, balb febr beliebt. Als Ka=
bett in SSiittertb'ur würbe er 311111 ffalj»
nenträger auserforett uitb im Stilitär»

bienft am ©ottbarb rüdte er bis 3utu
Hauptmann oor unb galt als einer ber
beliebteften Offnere, für ben feine Soi»

f Star Stiiller.

baten burd) Did unb Dünn gingen, ©r
war aber aud) beforgt für fie wie ein
Sater unb bat nie eine Annebmlid)feit
in Anfprucb genommen, bie er nicht audj
feinen Solbateu oerfcbaffett tonnte. Star
Stiiller mit feinem flaren Kopf fafjte
Sorliebe für bie Tedjttif. Sad) ber Sta»
turitätsprüfung unb einem 3abre praf»
tifdjer M>re ait ber Stetallarbeiterfdjule
SBintertbur madyte er feine abfcbliebeubeu
Stubien att ben politedjnifdjen Sd)ulett
in 3üricl) unb Stüncben. Seilt elftes
Arbeitsgebiet als Stafdjineningenfeur
fanb er bei ber ffirntu 3. 3. Sieter,
Stafcbiuenfabrif in SBintertbur, oon wo
er aber balb, aus oieleu Sewerbern er»
wählt, itt bas Amt für geiftiges ©igen»
tum in Sern übertrat. £>ier fattb fein
reger ©eift, fein grobes 3ntereffe für alle
©ebiete ber Tedpiit bas richtige Arbeits»
felb uttb er würbe balb einer ber per»
fierteftcn Seamten bes Amtes, gefdjäbt
oon Sorgefebten unb Kollegen. Als Se»
weis bafür, bag in biefer 2Bertfd)äbung
nicbt nur feilt beroorrageitbes SBiffen unb
Können, fonbern aud) fein perföttlidjer
©baratter eine Solle fpielte, mag er»
wähnt werben, bafs ber greife frühere
Direïtor bes Amtes, unter bent er etwa
20 3al)re gearbeitet hatte, ihn beim
fieidjettgebet nicht nur als oorbilblidjett
Seamten, fonbern aud) als lieben ffreuttb
be3eicbnete. ©in fdfötteres fiob tonnte
bem Serftorbenen ttidft 3uteil werben. 23
3al)re lang oerfab Star StüIIer feinen
attfopfernbeit Seruf am Sateutamt, bgm
er feine gaitse Kraft wibmete.

3n ber OeffentIid)teit tat fid) ber Ser»
ftorbene nicht beroor, wiewohl er fid) für
alle Angelegenheiten bes Staates eifrig
httereffierte. Sein ©lüd fud)te er allein
unb fanb er in feinem trauten Seim
bei feiner ©attin unb feinen 3wei Kin»
bern. Sergnügungen lauter Art war er
abbolb; er 30g bas fülle ©lüd in feinem
Seim oor uttb war im übrigen ein gro»
fjer ffreuttb ber Satur, ber er als ge»
fdjidter Amateur=Sbotograph manch fei»
nes Stimmuttgsbilb ablaufchte.

Star StüIIer war ein ganser Statut,
ber bie Siebe unb Sod)ad)tung feiner

Stitmenfdjen in hohem Stahe oerbiente.
Seht Sinfcbicb bebeutet einen fd)weren
Serluft nicht nur für feine Angehörigen,
fonbern für alle, bie ihn tennen gelernt
hatten. Die ©rbe fei ihm Ieid)t! H. M.

3m 3af)re 1922 befud)ten bie Sehr»
wertftätten 68 Stecbanifer, 32 Sdjreiner,
30 Sdjloffer unb 21 Spengler. Die
angefd)loffene ffad)fd)ule für Sd)teinet
würbe oon 23 Serfotten befudjt. Die
Anftalt wirb oon Suttb unb Kauton
fuboentioniert. —

Ant Serenantartt eutwidelte fieb sum
erften Stale feit langer 3eit auf bem
Slab am Klöfterliftub ber Siebmartt.
Sbährenb man an ben anbern Sieh»
märften oergeblid) auf bie Auffuhr oon
Siel) wartete, fanb fid) am Serenantartt
eine siemlid) grobe Stenge Tiere oer»
fd)icbener Saffen ein. Das gewährt
grobe Scfriebigung, benn es wäre bod)
fcl)abe, wenn bie gewohnten Siehmärtte
eingeben würben. Den Umfang oon frii»
bereit Stärftcit werben fie allerbings
taum mehr erlangen. Aud) auf bem
Kleintierniartt fanben fid) ocrfdjiebene
Tierfortett ein, oor allem fferfel, um
bie ein siemlid) lebhafter Sanbel erftanb,
unb ferner Sdjafe unb einige 3iegen.
Aud) ber ©eflügelmarft war gut he»
fdjidt. —r

3n ber Stabt ift lebthin eine Dante
oon einer Sableritt überfahren worben;
biefe gab bann ber Serunfallten ihren
Samen unb Abreffe an mit ber Ser»
fid)crttitg, für altes gut3uftehen. Als bie
Serunfallte bann ihre ©ntfd)äbigung gel»
.tenb ntadjett wollte, Jtelltc es fid) heraus,
bab bie Abreffe nur eine fingierte ge»
wefen war. —

1 Die ffreiluftfdwle ber Stabt Sern ift
feit turser 3eit he3ogen. S3ie ooraus3u»
fehen, war fie fdjon com erften Tag an
bis auf ben leisten Slab befebt, fo bab
heute breibig Knaben unb Stäbdien fie
befueben. Die Sdjule fteht in ber Sähe
bes ©Ifenaugutes an einem gerabe3U
ibealen Ort: bas tleine ©ebäube würbe
an ben Sartb eines ©el)öl3es geftellt,
unb 3war gerabe in eine ©de, bie ben
gan3en Tag oon ber Sonne befdiienen
ift. Das im Saradcnftil gebaute öäus»
dien befibt cht Scbuüimmer, eine ge»
bedte ßiegeballe fowie eine ffiartenballe
mit Srunncn, in ber bie Kinber bei hei»
bem SBettcr ihre 3eit oerbringen, ©in
grober Turnplab würbe ebenfalls berge»
rid)tet, unb foebett ift man im Segriff,
einen groben Slab für einen Sdjulgar»
ten, ben bie Kittber felber bepflait3en
werben, 31t erftellen. —

Das Scnter Diatoniffenbaus feierte
am Donnerstag ben 6. September fein
gewohntes 3ahresfeft in ber St)bed»
iird)c 3U Sern. Die 3af)Ireid)e ffeftge»
meinbe würbe oon 55errrt Sfarrer Saum»
gartner aus Srieng begrübt. Aus bent
inhaltsreichen 3abresbcrid)t bes Sor»
ftebers, öerrn Sfarrer ffrep, oernabm
man, bab bas SBert auf fefteu ffitben
ftebt unb in Deutfd)lanb, ffranïreid) unb
in ber Sdjweü 112 Spitäler bebient.
3m lebten 3ahre würben 47 Sd)weftern
neu aufgenommen, fo bab bie 3al)I ber
Scbweftern insgefamt 597 beträgt. Seit
bem Südtritt bes $errn Starrer Saum»
gartner ftebt an ber Spibe bes Ko»
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interessanter Nevisionspunkte erörterte,
angefangen von der Legalisierung des
Impfzwangs bis zur Tötung der un-
heilbaren Geisteskranken und Idioten. —

In Spiez fand am Freitag die Kon-
ferenz der oberländischen Armeninspek-
toren statt, an welcher auch Herr Re-
gierungsrat Burren und der kantonale
Armeninspektor Fr. Lörtscher teilnahmen.
Herr Oberlehrer F. Vuri in Ringgenberg
sprach in vorzüglicher Weise über das
Tagesthema, die Bekämpfung der Ar-
mut und ihrer Ursachen auf Grund der
gegenwärtigen Gesetzgebung und der zur
Verfügung stehenden Mittel. Herr Ne-
gierungsrat Bnrren wies auf die ge-
waltige Belastung der auswärtigen Ar-
menpflege des Staates hin. gab aber
doch der Meinung Ausdruck, daß eine
Revision des Armengesetzes in der gegen-
wärtige» Zeit keinesfalls zu empfehlen
und zu wünschen sei. —

In Koppigen wurde der 4V Jähre
alte Melker Johann Leibundgut von
einer Wespe in die Brust gestochen. Er
wurde sofort in das Spital nach Burg-
dorf verbracht, wo er jedoch am fol-
genden Tage an Blutvergiftung starb.

Das in schönster Lage befindliche
Waldhotel in Unspunnen wird gegen-
wärtig renoviert. Eine Aufschrift ver-
kündet, daß dasselbe in der Saison 1924
seine Pforten, die seit dem Jahre 1914
geschlossen waren, wieder öffnen wird.

Ein acht Jahre alter Knabe Otto
Baira sprang in Köniz hinter einem
Lastauto her und rannte plötzlich zur
Seite. In diesem Augenblick fuhr ein
anderes Automobil in entgegengesetzter
Richtung daher. Der Knabe wurde über-
fahren und verletzt, glücklicherweise nicht
lebensgefährlich. —

f Mar Müller.
gew. Ingenieur in Bern.

Samstag den 1. September läutete
die Totenglöcke der Heiliggeistkirche einem
Mann zu Grabe, der es verdient, in
unserer Chronik verewigt zu werden:
Mar Müller. Ingenieur und Erperte
I. Klasse beim eidgenössischen Amt für
geistiges Eigentum in Bern, ist nach lan-
ger Krankheit Mittwoch den 29. August
sanft entschlafen. Mit ihm ist ein Mensch
dahingeschieden, wie sie leider immer sel-
teuer werden, ein Mann von Charakter-
stärke und Geradheit, von unentwegter
Pflichttreue in seinein Berufe und gegen-
über seinen Mitmenschen, insbesondere
semen Angehörigen. Geboren in seiner
Vaterstadt Winterthur am 28. Septem-
ber 1373. war ihm eine schöne Jugend-
zeit mi Elternhause beschieden. Früh
schon zeigten sich seine Anlagen für selb-
ständiges Handeln und fein gerechter
Sinn. Sein gerades, rechtschaffenes We-
sen machten ihn denn auch überall, wo
er verkehrte, bald sehr beliebt. Als Ka-
dett in Winterthur wurde er zum Fah-
nenträger auserkoren und im Militär-

dienst am Gotthard rückte er bis zum
Hauptmann vor und galt als einer der
beliebtesten Offiziere, für den seine Sol-

s Mar Müller.

daten durch Dick und Dünn gingen. Er
war aber auch besorgt für sie wie ein
Vater und hat nie eine Annehmlichkeit
in Anspruch genommen, die er nicht auch
seinen Soldaten verschaffen konnte. Mar
Müller mit seinem klaren Kopf fasste
Vorliebe für die Technik. Nach der Ma-
turitätsprüfung und einem Jahre prak-
tischer Lehre an der Metallarbeiterschule
Winterthur »lachte er seine abschließenden
Studien an den politechnischen Schulen
in Zürich und München. Sein erstes
Arbeitsgebiet als Maschineningenieur
fand er bei der Firma I. I. Nieter,
Maschinenfabrik in Winterthur, von wo
er aber bald, aus vielen Bewerbern er-
wählt, in das Amt für geistiges Eigen-
tnm in Bern übertrat. Hier fand sein
reger Geist, sein großes Interesse für alle
Gebiete der Technik das richtige Ärbeits-
feld und er wurde bald einer der ver-
siertesten Beamten des Amtes, geschätzt
von Vorgesetzten und Kollegen. Als Be-
weis dafür, daß in dieser Wertschätzung
nicht nur sein hervorragendes Wissen und
Können, sondern auch sein persönlicher
Charakter eine Rolle spielte, mag er-
wähnt werden, daß der greise frühere
Direktor des Amtes, unter dem er etwa
20 Jahre gearbeitet hatte, ihn beim
Leichengebet nicht nur als vorbildlichen
Beamten, solider» auch als lieben Freund
bezeichnete. Ein schöneres Lob konnte
dem Verstorbenen nicht zuteil werden. 23
Jahre lang versah Mar Müller seinen
aufopfernden Beruf am Patentamt, d^in
er seine ganze Kraft widmete.

Ill der Öffentlichkeit tat sich der Ver-
storbene nicht hervor, wiewohl er sich für
alle Angelegenheiten des Staates eifrig
interessierte. Sein Glück suchte er allein
und fand er in seinem trauten Heiin
bei seiner Gattin und seinen zwei Km-
dern. Vergnügungen lauter Art war er
abhold^ er zog das stille Glück in seinem
Heim vor und war iin übrigen ein gro-
ßer Freund der Natur, der er als ge-
schickter Amateur-Photograph manch fei-
nes Stimmungsbild ablauschte.

Mar Müller war ein ganzer Mann,
der die Liebe und Hochachtung seiner

Mitmenschen in hohem Maße verdiente.
Sein Hinschied hedeutet àen schweren
Verlust nicht nur für seine Angehörigen,
sondern für alle, die ihn kennen gelernt
hatten. Die Erde sei ihm leicht! 14- lVl.

Im Jahre 1922 besuchten die Lehr-
Werkstätten 68 Mechaniker, 32 Schreiner,
30 Schlosser und 21 Spengler. Die
angeschlossene Fachschule für Schreiner
wurde von 23 Personen besucht. Die
Anstalt wird von Bund und Kanton
subventioniert. —

Am Verenamarkt entwickelte sich zum
ersten Male seit langer Zeit auf dem
Platz am Klösterlistutz der Viehmarkt.
Während man an den andern Vieh-
Märkten vergeblich auf die Auffuhr von
Vieh wartete, fand sich am Verenamarkt
eine ziemlich große Menge Tiere ver-
schiedener Rassen ein. Das gewährt
große Befriedigung, denn es wäre doch
schade, wenn die gewohnten Viehmärkte
eingehen würden. Den Umfang von frü-
heren Märkten werden sie allerdings
kaum mehr erlangen. Auch auf dem
Kleintiermarkt fanden sich verschiedene
Tiersorten ein, vor allem Ferkel, um
die ein ziemlich lebhafter Handel erstand,
und ferner Schafe und einige Ziegen.
Auch der Eeflügelmarkt war gut be-
schickt. --

I» der Stadt ist letzthin eine Dame
von einer Nadlerin überfahren worden:
diese gab dann der Verunfallten ihren
Namen und Adresse an mit der Ver-
sicherung, für alles gutzustehen. AIs die
Verunfallte dann ihre Entschädigung gel-
.tend machen wollte, stellte es sich heraus,
daß die Adresse nur eine fingierte ge-
wesen war. —

> Die Freiluftschule der Stadt Bern ist
seit kurzer Zeit hezogen. Wie vorauszu-
sehen, war sie schon vom ersten Tag an
his auf den letzten Platz besetzt, so daß
heute dreißig Knaben und Mädchen sie
besuchen. Die Schule steht in der Nähe
des Elfenaugutes an einem geradezu
idealen Ort: das kleine Gebäude wurde
an den Rand eines Gehölzes gestellt,
und zwar gerade in eine Ecke, die den
ganzen Tag von der Sonne beschienen
ist. Das im Barackenstil gebaute Häus-
chen besitzt ein Schulzimmer, eine ge-
deckte Liegehalle sowie eine Eartenhalle
niit Brunnen, in der die Kinder bei hei-
ßem Wetter ihre Zeit verbringen. Ein
großer Turnplatz wurde ebenfalls herge-
richtet, und soeben ist man im Begriff,
einen großen Platz für einen Schulgar-
ten, den die Kinder selber bepflanzen
werden, zu erstellen. —

Das Berner Diakonissenhaus feierte
am Donnerstag den 6. September sein
gewohntes Jahresfest in der Npdeck-
kirche zu Bern. Die zahlreiche Festge-
meinde wurde von Herrn Pfarrer Baum-
gartner aus Brienz begrüßt. Aus dem
inhaltsreiche» Jahresbericht des Vor-
stehers, Herrn Pfarrer Frep, vernahm
man, daß das Werk auf festen Füßen
steht und in Deutschland. Frankreich und
in der Schweiz 112 Spitäler bedient.
Im letzten Jahre wurden 47 Schwestern
neu aufgenommen, so daß die Zahl der
Schwestern insgesamt 597 beträgt. Seit
dem Rücktritt des Herrn Pfarrer Baum-
gartner steht an der Spitze des Ko-
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mitees als Rräfibent Herr Dt. iut. 3er=
leber aus Sem. 3ur ©tnfegnung waren
27 Sdfweftern erfdjienen. — •

Der frühere Rechnungsführer ber eib»
genßffifchen Saubireîtion, Hermann ©ah,
ift bem Strafgericht überwiefen. Da er
geftänbig ift, fo fotnmt er nicht nor bie
Rffifen, fonbern es frubet Äammeroer»
hanblung ftatt. Die 2älfd)ungen be3if=
fern fid) auf einen ©efaintbetrag oon
2fr. 153,000. 2ür etwa gr. 110,000
ift Dedung uorhanbcn an Obligationen
unb anbern Serniögensbeftanbteilen. —

Die ©oangelifdje ©efellfchaft feierte
vorige iffiodje ihr 92. 3ahresfeft. Dem
3ahresberid)t ift folgenbes 3U entne!)»
men: 3n 56 Sereinshäufern unb 296
Serfanunlungslotalen toirb geprebigt,
werben ilonferenjen unb fturfe abge»
halten. Das Komitee ber ©efeltfchaft
befiehl aus 18 Rlfhmetu. 34 3ahre fdjon
fteht ber 3nfpcttor, St3epräfibent Rfr.
©ruft ©erber, in ber Rrbeü Die Se»
tretäre, Pfarrer Dheobor o. Berber unb
gcwefener flehtet unb Rlämter» unb
3ünglingsoereinsagent Oberbob, tuai»
ten treu ihres Rmtes. Die Suchhanb»
lung unb bas Organ „Srofamen" mar»
fchieren im 3eid)en bes Rufblühens. Die
©oangeliftenfchule im Hopfgut in Sern
bilbet ©uangeiiften heran. Ruher ben
©efellfcbaftspfarrern bienen 46 ©oange»
liften unb einige Hilfsarbeiter. 2fr-
229,4407. 95 ©innahmen ftehen fÇranten
280,571.80 Rusgaben gegenübet. Das
Defbit beträgt 50,863. 85 Orranlen. Die
ftemtruppe ber ©efeltfchaft 3ähtt 3ur
Stunbe ungefähr 2000 eingefd)tiebene
Rlänner. —

Die Schluhübungen ber Snfanterie»
Srigabe 7 beginnen am nächften Rlitt»
tcoch ben 19. September in ber ©egenb
3wifehen Rmfolbingen unb ©ur3elen. —

es as
lh^ Kleine Cbronlk ^|l
Sojor äu ©unften eines Heims für erroochfene
ftbuwcijfinnige Rläbdjen ben 28. unb 29. 6ep=

tember im Äurfaal Sthänsli Sern.
Sin bas ÎJSiibtilum!

öeffne beutet, iger* unb ipctnbe!
®em Slajar eine ©penbe
©i6 fröhlich uttb frtfcï),
§itf becien ben ^Bagartifcf)- —
®ann bei bcg Slhirtatg ©nbe

3«m Surfont bie Schritte raenbe,

Sauf unfre SBaäargaben;
'g ift atteg bort $u haben
gür Stiche, Setter, ©tube,
5ür ffltann, grau, ÜJirtbchen, 33ube,

©eforgt ift für ben Süiagen,
®u tannft ba mit SBctjagen
SBerfi^iebeneg tonfuinicren
S8eir SJtufit bich antüfieren.
'g Sinb mirb geführt an tunbger ,§anb
QnS tiebe atte Sölürcficnlanb.
®eg ütbenbS gibt'g für 9ttt unb gütig
8In beiben ®age Stufführung,
®er ©amgtag roirb bcforgen
atuch Scutj big Sonntag morgen.
3ur 9îecl)nung fomtnt ein jeber goût. —
Unb ift ber iSa^ar bann au bout,
SSirb bleiben ttng manch fchüneg ©tuet
®rum, iftubtifum, faß an bein ©lud:
®ie grohe Stummer jieh
33ei unfrer fiotterie.
®ein' teere SBörf fedft' bich nicht an,
®n haft ein guteg Sffierf getan,
©efteuert haft ber Sinnen 9?ot.

®er ®anf an ®ich :

SSergett ®erg ©Ott

Rus beut ©cridjtsfaa).
Die Rffifenîanimer bes ftantons Sern

verurteilte einen Raffen, ben 1895 ge=
horenen Rieranber Sutooroff, wegen ©e»
hraudjs eines gefälfdjten Satiîpapiers 311

IV2 3ahren 3ucl)thaus nnb 20 3ahren
ßartbesveriveifung. Des gleidjeit Ret»
gehens rvegen würbe Suworoff bereits
in 3iirich 31t 3tvei Sohren 3ud)thaus
verurteilt. Suworoff präfentierte einer
bentifdjen ©an! einen Sdjed ber Rmeri»
can ©rpreh Ko., Rmfterbani, Sih in
Bonbon, ber urfprünglich auf 20,000
Rlart lautete, voit bem Rngefchulbigten
icbod; mittels Dintturen auf 375 ©f.
Sterling umgeänbert worbett war. (Einige
Dage nach Rusôahlen ber 2fr. 9079 be»

tragenben Summe würbe bie San! bie
2fälfd)ung gewahr. Suworoff bebiente
fid) bes Sftittels, fidj in einem hiefigen
Hotel an3umelben, um einen RJohnfih
angeben 3U tonnen. Datfächlid) logierte
er niemals bort. 3n 3ürich ïaffierte er
burd) basfelbe Rlanöoer bei einer San!
2rr. 7000 ein. Baut poligeilicHem Se»
rieht aus Deutfchlanb half fid) Suwo»
roff fd)on feit längerer 3eit auf biefe
RJeife; in Saris, Rrag ufw. fchäbigte
er Heinere Santen mit gefälfd)ten
Sd)eds. 3n bie Schwei !am er 3wei=
mal, um bie Scheds ein3ulöfen, bas eine
Rial blieb er nur 3wei Sage unb reifte
barauf wieber nad) Deutfchlanb 3urüd.
3utn Urteilsfprud) ber Rffifchenïammer
würbe er aus bem llnterfudjungsgefäng»
nis von ßaufanne hergeführt.

Der Staat Sern ïlagte einen ältem
Rlann ein, weil er bem Rfänbungs»
beamten, ber ihn für bie Steuern pfän»
ben wollte, unwahre Rngaben machte.
Der Rngefdjulbigte oertaufte ein Heim»
wefen unb löfte bafür 2^. 14,000 mehr
als bie ©runbfteuerfchaljung ausmachte,
©r würbe entfprechenb oon ber Steuer»
behörbe eingefchöht. Durd) Reïurfe,
Sittgefuche ufw. erlangte er eine Herab»
jehung ber Steuern; trohbern aber be=

sohlte er teinen Rappen, fo bah bie Se»
treibung unb bie Sfänbutig eingeleitet
werben muhten. Rls ber Rfänbiings»
beamte erfchien, um bie Sfänbung ooriu»
nehmen, ertlärte et plöhlich, er hätte !ei»
nen Rappen mehr oon feinem Sermögen,
benn er hätte alles, fogar bie Rlöbel, an
feine fedjs ilinber verteilt unb fei nun»
mehr oollftänbig von ihnen abhängig.
2rür bie RBahrheit feiner Rngaben tonnte
fein Rachweis erbracht werben, bagegen
geftanb ber Rngcfdpilbigte, bah er bem
Rfänbungsbeamten 2t. 300, bie er be=

fah, verheimlichte. Das Rmtsgericht er»
flärte ben Rngefchulbigten fchulbig bes
Rfänbuitgsbetrugs unb oerurteilte ihn
311 vier Rionaten 5torrcttioushaus mit
bebingtem Straferlah.

3. ïurmniufil auf bem Riiinfter.
(©ing.) Rm eibgenöffifd)cu Settag,

vormittags 8 Uhr, finbet bie britte (für
biefes 3ahr (ehte) Durmmufi! auf bem
Riiinfter ftatt. ®3ährenb ein von frohen
2anfaren ber Drompeten unb Hörner
burd)brochener Rofaunencboral oon 3oh-
Seh. Sad) unb bie ad)tftimmige Rio»
tette „3aud)3et bem Herrn, alle R3elt"
(100. Sfalm) oon 2elir Rlenbelsfohn=
Sartholbp bie tlaffifche geiftlidhe Rlufi!
oertreten, ift bas an bie ©rrichtung eines

2reiheitsbaumes 3U Surgborf (17. Ru»
guft 1798) erinnernbe „Hieb auf ben
Sdjwörtag" ber Saterlanbsfpenbe im
befonbern gewibmet:

„Ruf, freies Sol!, oerfammle bid)
llnb tretet, Srüöer, brüberlid)
3ns frieblidje ©etümmel!
Der 3üngling unb ber alte Rîaitrt,
R3er {omnien foil unb îommen fann,
Komm unter freien Himmel!"

2raueitgeiuerbcausftelluug iit Sern.

Hunberte oon Hänben regen fid), um
am 30. September bereit 311 fein, bie
Dore sur 2rauengemerbeausftenung 311

öffnen. Rüe Serufsgruppen werben oer»
treten fein: Damenfchneiberei, Änaben»
fchneiberei, RSeihnäherinnen, Rtobiftin»
nen, ©oiffeufen, Stiderei, Dape3ierer»
innen, ©orfetmacherinncn, Slumenbin»
berei, ©ärtnerei, Shotographinnen,
Sudjbinberei, Heimarbeit, Butiftgewerbe
unb 3unft. Rud) bie Hauswirtfchaft
wirb nidft 3urüdftehen.

Serlehtss unb anbete Unfälle.
Rm Sonntag abenb ift im Rtilitär»

bienft auf ber ffiöfd)enenalp ber 23jährige
canb. d)ein. Riar SBefpi aus Srugg töb»
lieh oerunglüdt. Der Serunfallte war
auf ber ©genannten Dobelbrüde mit bem
Sferb ausgeglitten unb über bie Stüde
in eine fechs Rieter tiefe Sdjlud)t ge=
ftür3t. ©r ïonnte nur als £eid)e geborgen
werben.

3n Rlartignp ereignete fich bei ber
©rftellung einer Rlilitärtelephonleitung
ein ©bliebet Unfall, ©inige Rlann ber
vierten Compagnie bes Sappeurbatail»
Ions 1 legten eine Delephonlinie swifdhen
Sembrancher unb Orfières. Die ßinie
folltc etwa 3t»ei Kilometer unterhalb £>r»
fières eine Startftromleitung îreujen.
Durd) eine unglüdlidje Sewegung !am
ber Delepbonbrabt mit ber Starlftrom»
eitung in Setührung unb ber Sappeur»
olbat, ber ihn legte, würbe vom Star!»
trom getroffen. Sofort angeheilte R3ie=
berbelebungsoerfudje blieben leiber er»
folglos. ©s hanbelt fich um ben 23
3ahre alten R3illiam Ston, Rlechanüer
in fiutrt), ber in einer amtlid)en Rlit»
teilung bes 3ommanbauten ber britten
3nfantcriebrigabe als ein ' oor3üglid)er
Solbat gefdjilbcrt wirb.

Ruf ber ßiaie Sd)affhaufen=3ürid) er»
folgte auf ber Boïoniotioe eines Schnell»
3iiges, oermutlid) infolge 51ohleitgas=
entwicllung, eine ©rplofion. Durdj bas
Herausfchlagen ber 2lammeu gerieten
bie ftleiber bes ßofontotioführers Rn=
breas s3od)ftraher, oon Rleilen, unb bes
Hemers ©ruft Kallmann, ooti Durgi, in
Sranb. Seibc haben 3icntlid) fdjwere
.Sranbwunben hauptfädjlid) an Hauben
unb Seinen erlitten, bod) ftehen fie anher
fiebensgefahr.

Rlit bent Rlotorrab oerunglüdt finb
bei Srig im ÏBallis brei Rngeftellte ber
bernifdjeit Strahenbabn. Seirn Ueber»
fahren einer Stüde tarn bas mit einem
Seitenwagen oerfehene Sehifel in einer
fd)arfen ilurfe 3um Stur3- 3wei 3n=
faffen, Särenfuh unb 2eu3, finb 3iem=
tief) fchwer oerleht unb liegen nod) im
Spital 3U Srig; ber britte !am mit Ieid)=
tern Quetfdnmgen baoon.
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mitees als Präsident Herr Dr. jur. Zer-
leder aus Bern. Zur Einsegnung waren
27 Schwestern erschienen. —

Der frühere Nechnungsführer der eid-
genössischen Baudirektion. Hermann Eatz,
ist dem Strafgericht überwiesen. Da er
geständig ist, so kommt er nicht vor die
Ässisen, sondern es findet Kammerver-
Handlung statt. Die Fälschungen bezif-
fern sich auf einen Gesamtbetrag von
Fr. 153.000. Für etwa Fr. 110,000
ist Deckung vorhanden an Obligationen
und andern Vermögensbestandteilen. —

Die Evangelische Gesellschaft feierte
vorige Woche ihr 92. Jahresfest. Dem
Jahresbericht ist folgendes zu entneh-
men: In 56 Vereinshäusern und 296
Versammlungslokalen wird gepredigt,
werden Konferenzen und Kurse abge-
halten. Das Komitee der Gesellschaft
besteht aus 13 Männern. 34 Jahre schon

steht der Inspektor, Vizepräsident Pfr.
Ernst Gerber, in der Arbeit. Die Se-
kretäre, Pfarrer Theodor o. Lerber und
gewesener Lehrer und Männer- und
Jünglingsvereinsagent Oderbolz, mal-
ten treu ihres Amtes. Die Buchhand-
lung und das Organ „Brosamen" mar-
schieren im Zeichen des Aufblühens. Die
Evangelistenschule im Hopfgut in Bern
bildet Evangelisten heran. Außer den
Gesellschaftspfarrern dienen 46 Evange-
listen und einige Hilfsarbeiter. Fr.
229,4407.95 Einnahmen stehen Franken
280,571.30 Ausgaben gegenüber. Das
Defizit beträgt 50,363. 35 Franken. Die
Kerntruppe der Gesellschaft zählt zur
Stunde ungefähr 2000 eingeschriebene
Männer. —

Die Schlntzübungen der Infanterie-
Brigade 7 beginnen am nächsten Mitt-
woch den 19. September in der Gegend
zwischen Amsoldingen und Gurzelen. —

II»^ kleine cdronik ^11

Bazar zu Gunsten eines Heims fiir erwachsene
schwachsinnige Mädchen den 28. und 29. Sep-

tember im Kursaal Schänzli Bern.
An das Publikum!

Oeffne Beutel, Herz und Hände!
Dem Bazar eine Spende
Gib fröhlich und frisch,
Hilf decken den Bazartisch. —
Dann bei des Monats Ende
Zum Kursaal die Schritte wende,
Kauf unsre Bazargnben;
's ist alles dort zu haben
Für Küche, Keller, Stube,
Für Mann, Frau, Mädchen, Bube,
Gesorgt ist für den Magen,
Du kannst da mit Behagen
Verschiedenes konsumieren
Beir Musik dich amüsieren.
's Kind wird geführt an kundger Hand
Ins liebe alte Märchenland.
Des Abends gibt's für Alt und Jung
An beiden Tage Aufführung,
Der Samstag wird besorgen
Auch Tanz bis Sonntag morgen.
Zur Rechnung kommt ein jeder Zollt. —
Und ist der Bazar dann au baut,
Wird bleiben uns manch schönes Stück
Drum, Publikum, faß an dein Glück:
Die große Nummer zieh
Bei unsrer Lotterie.
Dein' leere Börs' fecht' dich nicht an,
Du hast ein gutes Werk getan,
Gesteuert hast der Armen Not.
Der Dank an Dich:

Vergelt Ders Gott!

Aus dem Gerichtssaal.
Die Assisenkammer des Kantons Bern

verurteilte einen Russen, den 1395 ge-
borenen Alexander Suworoff, wegen Ge-
brauchs eines gefälschten Vankpapiers zu
IV2 Jahren Zuchthaus und 20 Iahren
Landesverweisung. Des gleichen Ver-
gehens wegen wurde Suworoff bereits
in Zürich zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt. Suworoff präsentierte einer
bernischen Bank einen Scheck der Ameri-
can Expreß Co., Amsterdam, Sih in
London, der ursprünglich auf 20,000
Mark lautete, von dem Angeschuldigten
jedoch mittels Tinkturen auf 375 Pf.
Sterling umgeändert worden war. Einige
Tage nach Auszahlen der Fr. 9079 be-
tragenden Summe wurde die Bank die
Fälschung gewahr. Suworoff bediente
sich des Mittels, sich in einem hiesigen
Hotel anzumelden, um einen Wohnsitz
angeben zu können. Tatsächlich logierte
er niemals dort. In Zürich kassierte er
durch dasselbe Manöver bei einer Bank
Fr. 7000 ein. Laut polizeilichem Ve-
richt aus Deutschland half sich Suwo-
roff schon seit längerer Zeit auf diese
Weise! in Paris, Prag usw. schädigte
er kleinere Banken init gefälschten
Schecks. In die Schweiz kam er zwei-
mal. um die Schecks einzulösen, das eine
Mal blieb er nur zwei Tage und reiste
darauf wieder nach Deutschland zurück.
Zum Urteilsspruch der Assischenkammer
wurde er aus dem Untersuchungsgefäng-
nis von Lausanne hergeführt.

Der Staat Bern klagte einen ältern
Mann ein, weil er dem Pfändungs-
beamten, der ihn für die Steuern pfän-
den wollte, unwahre Angaben machte.
Der Angeschuldigte verkaufte ein Heim-
wesen und löste dafür Fr. 14,000 mehr
als die Grundsteuerschatzung ausmachte.
Er wurde entsprechend von der Steuer-
behörde eingeschätzt. Durch Rekurse,
Bittgesuche usw. erlangte er eine Herab-
setzung der Steuern: trotzdem aber be-
zahlte er keinen Rappen, so dah die Be-
treibung und die Pfändung eingeleitet
werden mutzten. Als der Pfändungs-
beamte erschien, um die Pfändung vorzu-
nehmen, erklärte er plötzlich, er hätte kei-
nen Rappen mehr von seinem Vermögen,
denn er hätte alles, sogar die Möbel, an
seine sechs Kinder verteilt und sei nun-
mehr vollständig von ihnen abhängig.
Für die Wahrheit seiner Angaben konnte
kein Nachweis erbracht werden, dagegen
gestand der Angeschuldigte. daß er dem
Pfändungsbeamten Fr. 300, die er be-
sah, verheimlichte. Das Amtsgericht er-
klärte den Angeschuldigten schuldig des
Pfändungsbetrugs und verurteilte ihn
zu vier Monaten Korrektionshaus mit
bedingtem Straferlatz.

3. Turmmusik auf dem Münster.

(Eing.) Am eidgenössischen Vettag.
vormittags 3 Uhr, findet die dritte (für
dieses Jahr letzte) Turmmusik auf dem
Münster statt. Während ein von frohen
Fanfaren der Trompeten und Hörner
durchbrochener Posaunenchoral von Joh.
Seb. Bach und die achtstimmige Mo-
tette „Jauchzet dem Herrn, alle Welt"
(100. Psalm) von Felix Mendelssohn-
Bartholdy die klassische geistliche Musik
vertreten, ist das an die Errichtung eines

Freiheitsbauines zu Burgdorf (17. Au-
gust 1793) erinnernde „Lied auf den
Schwörtag" der Vaterlandsspende im
besondern gewidmet:

„Auf. freies Volk, versammle dich
Und tretet, Brüder, brüderlich
Ins friedliche Getümmel!
Der Jüngling und der alte Mann,
Wer kommen soll und kommen kann,
Komm unter freien Himmel!"

Frauengewerbeausstelluug i» Bern.

Hunderte von Händen regen sich, um
am 30. September bereit zu sein, die
Tore zur Frauengewerbeausstellung zu
öffnen. Alle Berufsgruppen werden ver-
treten sein: Damenschneiderei, Knaben-
schneiderei, Weißnäherinnen, Modistin-
nen. Coiffeusen, Stickerei, Tapezierer-
innen, Corsetmacherinnen, Blumenbin-
derei. Gärtnerei, Photographinnen,
Buchbinderei, Heimarbeit, Kunstgewerbe
und Kunst. Auch die Hauswirtschaft
wird nicht zurückstehen.

Verkehrs- und andere Unfälle.
Am Sonntag abend ist im Militär-

dienst auf der Göschenenalp der 23jährige
cand. chem. Max Wespi aus Brugg töd-
lich verunglückt. Der Verunfallte war
aut der sogenannten Tobelbrücke mit dem
Pferd ausgeglitten und über die Brücke
in eine sechs Meter tiefe Schlucht ge-
stürzt. Er konnte nur als Leiche geborgen
werden.

In Martigny ereignete sich bei der
Erstellung einer Militärtelephonleitung
ein tödlicher Unfall. Einige Mann der
vierten Kompagnie des Sappeurbatail-
Ions 1 legten eine Telephonlinie zwischen
Sembrancher und Orsières. Die Linie
sollte etwa zwei Kilometer unterhalb Or-
fières eine Starkstromleitung kreuzen.
Durch eine unglückliche Bewegung kam
der Telephondraht mit der Starkstrom-
eitung in Berührung und der Sappeur-
öldat, der ihn legte, wurde vom Stark-
trom getroffen. Sofort angestellte Wie-
derbelebungsversuche blieben leider er-
folglos. Es handelt sich um den 23
Jahre alten William Bron, Mechaniker
in Lutry, der in einer amtlichen Mit-
teilung des Kommandanten der dritten
Jnfantcriebrigade als ein ' vorzüglicher
Soldat geschildert wird.

Auf der Linie Schaffhausen-Zürich er-
folgte auf der Lokomotive eines Schnell-
zuges, vermutlich infolge Kohlengas-
entwicklung, eine Explosion. Durch das
Herausschlagen der Flammen gerieten
die Kleider des Lokomotivführers An-
dreas Hochstratzer, von Meilen, und des
Heizers Ernst Kallmann, von Turgi, in
Brand. Beide haben ziemlich schwere
.Brandwunden hauptsächlich an Händen
und Beinen erlitten, doch stehen sie nutzer
Lebensgefahr.

Mit dem Motorrad verunglückt sind
bei Brig im Wallis drei Angestellte der
bernischen Straßenbahn. Beim Ueber-
fahren einer Brücke kam das mit einem
Seitenwagen versehene Vehikel in einer
scharfen Kurse zum Sturz. Zwei In-
fassen, Bärenfutz und Feuz, sind ziem-
lich schwer verletzt und liegen noch im
Spital zu Brig; der dritte kam mit leich-
tern Quetschungen davon.
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«Rus ben Kantonen.

«ffite oerlautet, Tollen bie Obligationen
bei' ©üubuerifdjen Kraftroérfe um 50
«©ro3ent ihres «Ökrtes emgebüfet haben.
3n ben bürtbnerifdjen gtnanjtreifert bält
begreiflicbermeife bie ©riegung über bie
oon bei ©erroaltung bei ©üttbner 5Lraft=
roerïe gemelbete 3iûsrebuïtion für Ob Ii»

gationen lebhaft an. ©s mirb oorgcfdjta»
gen, bafs bie St, ©aIIif<b»lRppen3elltfcben
Kraftroerfe auf beu ©au bes fianïfee»
rnerfes oergirfjten unb bie ibnen feblenbe
Kraft bei beu ©ünbtter Kraftmerlen er»

merben füllen, betten es an ©ermenbung
feblt. -3n Reiben (tRppen3ell) ftarb im I,o=

ben Hilter non 78 3af,ren Den Dr. tili»
freb Dobler, ber Stutor einer fiiebcr»
fammlung unb eines mit prächtigem 2Bib
ausgestatteten 93üd)Ieins „^Ippenjeller
2ßifee". -

3tt fiidftenfteig ftarb eine fjaufiemiti,
bie bort lange 3aljre als folcfje tätig
mar unb baneben bie allgemeine ÎBot,I=
tätigteit rege iit «Rnfprud, nahm. Die
©erftorbene b'iuterläjjt ein ©ermögen oon
40,312 grauten. Da fid, für ben «flad,=

lag teine ©rbert fanben, mürbe er ge»
tnäfe ben gefeglidjen ©eftimmungen beut
tantoualen IRrmenfonbs einuerleibt. ' —.

Seit einiger 3eit brennt in ber Stabt
3ürid, ber Stabtmift, fobafj bie «Berufs»

feuetroebr bas 200 SXJÎeter lange ©ebict
unter SBaffer febett muffte. —

Sd)tueiîcrifdK ©efellfdjnft für ®ogel=
funbe uub ©ogeljdgilj. Seltioit ©ent.

«Rnläfilid, ber Septemberfibung bei,an»
boite Den K. Daut eine ebettfo fdjöne,
mie bei uns feltene Sogelart, nämtid) bie
«Blaurate, ©remploie aus feiner Santm»
lung überjeugten bie ülnmefenben oon
ber Schönheit biefes boblcngrofjen ©o=
gels im blauen Kteibe. 2lls ber einjige
europäifdje Vertreter' ber «Raten, non
benen 70 Itrten betannt finb, ift er ein
3ugPoget, ber in Saumböblen brütet,
©ormiegenb 3nfeftenfreffer tann er ber
fianb» unb gorftmirtfdjaft in teiucr
SBeife Sdjaben ocrurfacbeu. Deshalb ift
er a ltd, ge fei) Iiet, gefcf)ügt. «Uber trotjbeiu
fällt er, rnobt meil er buret, feine Sd,ön=
t,eit unb geroiffe (Dröge auffallt, jemeilen
halb einem Sd, üb eu 311m Opfer, metttt
er bei uns auftaudjt, mas bod, nod,
ab unb 311 gefd,'tet,t. So tant es nicht
met,r 3ttr bauernben «Rnfiebluiig bes
3mar bie ©ebirge offenbar ttidjt lieben»
ben, aber bettnod, 3iemlid, roeit ttorb»
märts uorbriagenbett, c.rotifcl, anmuten»
ben Bogels. «11uf bie troff feiner Sunt»
t,eit oorbanbene gute ©npaffttng an
feine fiebensmeife biumeifettb, ging ber
ffiorfibenbe, Den «lt. Deff, mad, roeiteren
tui'3en «Rusfübrutigen über bie ©eben»
tung bes ©egrtffes „fiebettsraum" in
ber 3oologie unb beut iffiefen ber De»
bensgeineinfdjaft ba3u über, beu TBaffer»
febtnätjev 311 bet,anbellt. Deffen «Rnpaf»
jung an bie ©ertjältniffe unter meldjen
er lebt, muff bie Seuuiuberung bes ©e=
obad,ters unb Kenners beroorrufeu. Der
«tßafferfd,mäl)er (aud) Sßafferamfel, ober
«Ißafferftar genannt) lebt ftets am 2Baf=
fer, mo er fdjmimmeitb, taud,enb, buret,
RBafferfäll.e binburdfftiegenb, unten am
©oben oon «öäd,cu laufenb feine «Jtafj»

rung ermirbt. ©leid) feinem fleinett ©et»

ter, bem 3auntönig, ift er immer frbt,=
lid), fingt and, beir ftrengften till inter»
tätte. 3ät, mie er ift, 3tet)t er borg an
unfere ?ttpenbäd,e Ijittauf, foroeit nur ir»
genb meld,es orgauifeges fiebett in ben»
felbeu oortommt. gifd,ereifd,äblicf) tann
er nidjt feilt, bas bemeift fdjott fein
Sdjtiabet» unb «JJiagettbau, im (Segeufag
31t bemjenigen mirtlidjer gifdjfreffer.
3meimal jährlich brütet er in einem «lieft,
bas oielfad) bei einem «tRüljlerab, unter
bent ftiinenben fflSaffer einer „Sdjroelle"
ufro. gebaut mirb. «Rls ©ogel ber nörb»
lieben ober ©ebirgsgegenben, beroobnen
bie 3irta 20 betannten «Rrten StBaffer»
fdjmäber ©uropa, «Jtorb» unb SRittel»
afien bis 3apatt, bas gelfettgebirge unb
bie «Rubelt «Jiorb», «Jliittel» uttb Süb»
anterifas. Seine anmutige, aber )d)Iid,te
gärburtg - - bei uns brauner Kopf uttb
Süden, meiner ©ruftfag, rotbrauner
Saud, — gibt il,m ein gatt3 attberes
«llusfebeit als basjemige ber oont ©or=
rebner befprod,enen «IRaubelfräbe (Slatt»
rate). «2tber ber 211 afferfegmäger ift un»
oertennbar einer ber „unferigen" unb ba
er unter oet'fdjiebenett tierifdjett geinben
unb ttameutlid, unter ber Därte bes 9©in»
ters oft fd)tber 31t leiben bat, mirb il,n
ber «JJieufcI, nidjt etrna oerfolgett. 3nt
©egenteil, fid,er mirb iljtt ein jeber lie»
beu, ber itjn roitflid, fetttit.

Die waitberitbcn 3ufeftcitfd,tuärine.
Detu „3of. Dagbl." fd,reibt ber be»

tonnte Dierforfdjer gifd,er=Siegmart in
3oftngen:

3n ber legten 3eit ift itt ben 3et=
tungen oon grogett, mollenartigen
Sdjmärnten oon 3itfeften gefd, rieben
toorben, bie meiftens für «Uiiidenfdjmärme
gehalten mürben, fogar für Samen mit
ben betannten Daartrouen, bie oont
SBinbe fortgetragen, toerbett unb biefe
moltenartigen Sd,toärme finb für bas
gegenmärtige 3al,r für etmas gatt3 «Rb=

fonberlidjes, Uttgemöbnlidjes gehalten
morben. ©s ift bies aber eine ©rfdjei»
nung, bie alle 3afjre mäbr.enb ber Tjetgen
Sommers3eit beobachtet merben fantt,
meiftens im 3uli uttb «Ruguft. ©s finb
bies mirtlid, ,,«ffioltett" 0011 fliegettben
3nfetten uttb 31001 001t Ulmeifett. Die
«Rmeifen gehören, näntlid, 311 ben geflü»
gelten 3ttfeïtett unb ftetjen im Softem
nahe bei ben Siemen. 2Bie legtere bil»
ben fie einen Staat. 3m ©olte finb bie
tleinen uttb groben «Rnteifenbaufen iooT,l
betannt; bie tleinen «Rmeifett itt ©ärten
uttb bie ©Salbaiitieifenbaufett im Sßalbe;
aber ba fietjf man teilte geflügelten
fRtneifen. TRun legen bie 3Beibd,ett im
Derbfte bie ©ier, bie oon ben arbeitenben
«Ilnteifen befolgt merben uttb atid, bie
aus bett ©teilt entfiel,ettbett fiaroett mer»
ben forgfältig gepflegt, ebettfo bie aus
biefen entftel,ettbett ©uppett, bie beim
©olte, nameittlid, bei £iebt,abern 001t
Stubenoögelu unter beut «Ratnett «Rtttei»

feneier betannt finb. «Hus biefen -ent»

fd,litpfeu nun im Dodjfontttter «Rtneifen,
bie alle mit oier glügeltt oerfef>ett finb
uttb fie fliegen fort, begeben fid) auf bie
Dod,3eitsreife uttb bas finb bie biefes
3al,r betannten, in anbern 3at,ren aber
oielfad, überfebenen Snfettenfdjmärme,
über meldje itt letgter 3eit oiele «Jiad,»
rid,ten tauten. Diefe glüge bemegen fid,
au fd,öttett Dageti gerne längs ber be»

malbeten Dügelreihen girt. Später fegen
fie fid, an. einer güttftigen Stelle unb
griinben einen neuen Staat, inbem fie
ihre glügel oerlieren ober einanber ge»
genfettig abbeigett. Dies ift eine allge»
meine ©rtlärung ber fiebensmeife ber
©nteifen, bereit es über 1000 ©rten gibt.
3©ie man uns ttadjträglid, mitteilt,
mürben biefe «Ruteifenfchmärme aud, in
ber ffiegeitb 0011 ©urgborf beobadjtet.

Kirdjlidjes.
2Bie bas „2Bi,nentaler ©latt" hört,

hielt gräulein canb. ttjeol. «üiathitbe
«Ulei'3 oon «Üien3iten am oorlefcten Sonn»
tag in ber Kirche in ©otttenfdjroil einen
ergreifenben Kaii3eloortrag, ber allge»
ttteiue ©emuitberttug erregte. «Rm legten
Sonntag hielt bie ©enannte in ber
Kirche in «üteusiten eilte ©rebigt, bie
ebenfalls alle ©nerîetittuttg fanb.

Derbflregatte itt Dhun.
Der Scetlub Dljün fiegte in fünf Kon»

Ïurreu3cn: 4er Outrigger 3unior, Double
Stiff (Dermann uttb «2leberl,arbt), 4er
Outrigger Debutants, 4er Outrigger
Senior unb im 8er «Kennen. Der «Ro»

ming=Klub Sent erlangte 3toei Siege:
Debutants=Sierer=©oIc, 4er ©ole=be=
©1er 3unior, unb ber Seetlub 3nter»
lalett erneu Sieg: 4er «DoIe=be»©ter Se»
nior.

«©affioiisfpielc in Selîad).
(«JJiitgct.) 2Bie aus beut heutigen 3n=

feratenteil erficljtlid, ift, finbett Samstag
ben 29. September, am britten Sonntag
uttb an ben 3mei erftett Samstagen bes
Ottober bie legten «Radjfpieltage ber
biesjäl,rigen «©affionsaufführuttgett ftatt.
Da fd,ott oor ©nbe «Ruguft bie 8 Sep»
temberoorftellung ausoertauft maren,
fah fid, bie «©affionsgemeinbe 3U biefer
3ugabe ge3mungen.

BS 38
II» Verschiedenes «^1
«SZ s»

Stilleben.
'© ift toieber ru^ig auf bei- SBett.

Unb um ben Stülteröunb :

©erettet ift bie ©inigleit
Unb alles glatt unb runb.
fimar — nur fo nebenbei bemertt —

ift noch n'dll alles Hat,
Unb mit bem iBütferbunb ift man
Sticht lliigcr als man mar.

SJtan frägt fid) felfr bermunbert meift
SBdju ber Slpparat:
®er, toemt toaS loS ift, fo mie fo
Stichtä b'rein3ureben gat.
Slon bem fofort ber Schrectenäruf
®ie ganje SBelt burdggellt :

„Slerftcclt nur rnfcl) ben Dölterbiinb,
®amit er nicht jerfätft."

'S ift toieber ruhig auf ber SBelt,

®ocf> auf tuie lange «feit?
SBefcgt ift fforfu immer noch

Unb giume nicht toeit.

Sticht nur nach Slom, bon Stom aus aud)

Öührt mancher SBeg 3nm Siel ;

S3alb SJtiffion, balb ©anltion
Unb balb ein — fflfänberfpiel. potto.
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Aus den Kantonen.

Wie verlautet, sollen die Obligationen
der Bündnerischen Kraftwerke um 50
Prozent ihres Wertes eingebüßt haben.
In den bündnerischen Finanzkreisen hält
begreiflicherweise die Erregung über die

von der Verwaltung der Bündner Kraft-
werke gemeldete Zmsreduktion für Obli-
gationen lebhaft an. Es wird vorgeschla-
gen, das; die St. Eallisch-Appenzellischen
Kraftwerke auf den Bau des Lanksee-
werkes verzichten und die ihnen fehlende
Kraft bei den Bündner Kraftwerken er-
werben sollen, denen es an Verwendung
fehlt. -In Heiden (Appenzell) starb im ho-
hen Alter von 73 Jahren Herr Dr. AI-
fred Tobler, der Autor einer Lieder-
sammlung und eines mit prächtigem Witz
ausgestatteten Büchleins „Appenzeller
Witze". -

In Lichtensteig starb eine Hausieren»,
die dort lange Jahre als solche tätig
war und daneben die allgemeine Wohl-
tätigkeit rege in Anspruch nahm. Die
Verstorbene hinterlätzt ein Vermögen von
40,312 Franken. Da sich für den Nach-
latz keine Erben fanden, wurde er ge-
mätz den gesetzlichen Bestimmungen dem
kantonalen Armenfonds einverleibt.' —

Seil einiger Zeit brennt in der Stadt
Zürich der Stadtmist, sodah die Berufs-
feuerwehr das 200 Meter lange Gebiet
unter Wasser setzen mutzte. —

Schweizerische Gesellschaft für Vogel-
künde und Vogelschutz. Sektion Bern.

Anlätzlich der Septembersitzung behan-
delte Herr K. Dank eine ebenso schöne,
wie bei uns seltene Vogelart, nämlich die
Blaurake. Eremplare aus seiner Sa«»«»-
lung überzeugten die Anwesenden von
der Schönheit dieses dohlengrotzen Vo-
gels im blauen Kleide. Als der einzige
europäische Vertretet der Raken, von
denen 70 Arten bekannt sind, ist er ein
Zugvogel, der in Baumhöhlen brütet.
Vorwiegend Insektenfresser kann er der
Land- und Forstwirtschaft in keiner
Weise Schaden verursachen. Deshalb ist
er auch gesetzlich geschützt. Aber trotzdem
fällt er, wohl weil er durch seine Schön-
heit und gewisse Grötze auffällt, jeweilen
bald einem Schützen zum Opfer, wenn
er bei uns auftaucht, was doch noch
ab und zu geschieht. So kam es nicht
mehr zur dauernden Ansiedlung des
zwar die Gebirge offenbar nicht lieben-
den, aber dennoch ziemlich weit nord-
wärts vordringenden, erotisch anmuten-
den Vogels. Auf die trotz seiner Bunt-
heit vorhandene gute Anpassung an
seine Lebensweise hinweisend, ging der
Vorsitzende, Herr A. Hetz, nach weiteren
kurzen Ausführungen über die Beden-
tung des Begriffes „Lebensraum" in
der Zoologie und dem Wesen der Le-
bensgemeinschaft dazu über, den Wasser-
schmätzer zu behandeln. Dessen Anpas-
sung an die Verhältnisse unter welchen
er lebt, muh die Äewunderung des Äe-
obachters und Kenners hervorrufen. Der
Wasserschmätzer (auch Wasseramsel, oder
Wasserstar genannt) lebt stets am Was-
ser, wo er schwimmend, tauchend, durch
Wasserfälle hindurchfliegend, unten am
Voden von Äächen laufend seine Nah-
rung erwirbt. Gleich seinem kleineu Vet-

ter, dem Zaunkönig, ist er immer fröh-
lich, singt auch beir strengsten Winter-
kälte. Zäh wie er ist, zieht er hoch an
unsere Alpenbäche hinauf, soweit nur ir-
gend welches organisches Leben in den-
selben vorkommt. Fischereischädlich kann
er nicht sein, das beweist schon sein
Schnabel- und Magenbau, im Gegensatz
zu demjenigen wirklicher Fischfresser.
Zweimal jährlich brütet er in einem Nest,
das vielfach bei einem Mühlerad, unter
dem stürzenden Wasser einer „Schwelle"
usw. gebaut wird. AIs Vogel der nörd-
lichen oder Gebirgsgegenden, bewohnen
die zirka 20 bekannten Arten Wasser-
schmätzer Europa, Nord- und Mittel-
asien bis Japan, das Felsengebirge und
die Anden Nord-, Mittel- und Süd-
amerikas. Seine anmutige, aber schlichte
Färbung - bei uns brauner Kopf und
Nücken, weitzer Brustsatz, rotbrauner
Bauch — gibt ihm ein ganz anderes
Aussehen als dasjenige der vom Vor-
redner besprochenen Mandekkrähe (Blau-
rake). Aber der Wasserschmätzer ist un-
verkennbar einer der „unserigen" und da
er unter verschiedenen tierischen Feinden
und namentlich unter der Härte des Win-
ters oft schwer zu leiden hat, wird ihn
der Mensch nicht etwa verfolgen. Jni
Gegenteil, sicher wird ihn ein jeder lie-
den. der ihn wirklich kennt.

Die wandernden Jnsektenschwärme.

Dem „Zof. Tagbl." schreibt der be-
kannte Tierforscher Fischer-Siegwart in
Zofingen:

In der letzten Zeit ist in den Zei-
taugen von grotzen, wolkenartigen
Schwärmen von Insekten geschrieben
worden, die meistens für Mückenschwärme
gehalten wurden, sogar für Samen mit
den bekannten Haarkronen, die vom
Winde fortgetragen werden und diese
wolkenartigen Schwärme sind für das
gegenwärtige Jahr für etwas ganz Ab-
sonderliches, Ungewöhnliches gehalten
worden. Es ist dies aber eine Erschei-
nung, die alle Jahre während der heitzen
Sommerszeit beobachtet werden kann,
meistens im Juli und August. Es sind
dies wirklich „Wolken" vo» fliegenden
Insekte«, und zwar von Anreisen. Die
Ameisen gehören, nämlich zu den geflü-
gelten Insekten und stehen im System
nahe bei den Bienen. Wie letztere bil-
den sie einen Staat. Im Volke sind die
kleinen und grotzen Ameisenhaufen wohl
bekannt: die kleinen Ameisen in Gärten
und die Waldanteisenhaufen in, Walde:
aber da sieht man keine geflügelten
Ameisen. Nun legen die Weibchen im
Herbste die Eier, die von den arbeitenden
Ameise» besorgt werden und auch die
aus den Eiern entstehenden Larven wer-
den sorgfältig gepflegt, ebenso die aus
diesen entstehenden Puppen, die beim
Volke, namentlich bei Liebhabern von
Stubenvögeln unter dem Namen Amei-
seneier bekannt sind. Aus diesen ent-
schlüpfe«, nun im Hochsommer Anreisen,
die alle mit vier Flügeln versehen sind
und sie fliegen fort, begeben sich auf die
Hochzeitsreise und das sind die dieses
Jahr bekannten, in andern Jahren aber
vielfach übersehenen Jnsektenschwärme.
über welche in letzter Zeit viele Nach-
richten kamen. Diese Flüge bewegen sich

an schönen Tagen gerne längs der be-

waldeten Hügelreihen hin. Später setzen
sie sich an einer günstigen Stelle und
gründen einen neuen Staat, indem sie

ihre Flügel verlieren oder einander ge-
genseitig abbeitzen. Dies ist eine allge-
«„eine Erklärung der Lebensweise der
Ameisen, deren es über 1000 Arten gibt.
Wie «nun uns nachträglich mitteilt,
wurden diese Ameisenschwärme auch in
der Gegend von Vurgdorf beobachtet.

Kirchliches.
Wie das „Wimentaler Blatt" hört,

hielt Fräulein cand. theol. Mathilde
Merz von Menziken am vorletzten Sonn-
tag in der Kirche in Gontenschwil eine»
ergreifenden Kanzelvortrag, der allge-
meine Bewunderung erregte. Am letzte»
Sonntag hielt die Genannte in der
Kirche in Menziken eine Predigt, die
ebenfalls alle Anerkennung fand.

Herbslregatte in Thun.
Der Seeklub Thun siegte in fünf Kon-

kurrenzen: 4er Outrigger Junior, Double
Skiff (Hermann und Aeberhardt), 4er
Outrigger Debutants, 4er Outrigger
Senior und im 3er Rennen. Der Ro-
wing-Klub Bern erlangte zwei Siege:
Debutants-Vierer-Vole, 4er Vole-de-
Mer Junior, und der Seeklub Inter-
lake» einen Sieg: 4er Vole-de-Mer Se-
nior.

Passionsspiele in Selzach.

(Mitget.) Wie aus dem heutigen In-
seratenteil ersichtlich ist. finde» Samstag
den 29. September, am dritten Sonntag
und an den zwei ersten Samstagen des
Oktober die letzten Nachspieltage der
diesjährigen Passionsaufführunge» statt.
Da schon vor Ende August die 3 Sep-
tembervorstellung ausverkauft waren,
sah sich die Passionsgemeinde zu dieser
Zugabe gezwungen.

ZLi
II» VersäÄenes lMl
SS? 3«

Stilleben.
'S ist wieder ruhig auf der Welt.
Und um den Völkerbund:
Gerettet ist die Einigkeit
Und alles glatt und rund.
Zwar — nur so nebenbei bemerkt —
'S ist noch nicht alles klar,
Und mit dem Völkerbund ist man
Nicht klüger als man war.

Man frägt sich sehr verwundert meist
Wozu der Apparat:
Der, wenn «vas los ist, so wie so

Nichts dreinzureden hat.
Von dem sofort der Schreckensruf
Die ganze Welt durchgellt:
„Versteckt nur rasch den Völkerbund,
Damit er nicht zerfällt."

'S ist wieder ruhig auf der Welt,
Doch auf «vie lange Zeit?
Beseht ist Kvrfu immer noch

Und Fiume nicht weit.

Nicht nur nach Rom, von Rom aus auch

Führt mancher Weg zum Ziel;
Bald Mission, bald Sanktion
Und bald ein — Pfänderspiel. Hà.
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3)ie $aJ)nfat)rt.
(Kacß einer roaßren VegeBenßeit.)

Sin einem Sonntag im Sluguft,

$ag $erg erfüllt bon äBanbertuft,

gog eine tieine greunbegfcßaar

©en Muri gu, gum Slarefaßr.

Slm an bem Ufer bon ber Slar'

3m ©änfemarfcß bie {(eine Schaar

gog naeß bem frönen gägerßeim
Unb teerte bort natürlicß ein!

Senn §an8 unb Sepp, bie guten Seelen,

Sie ßaben Beibe burft'ge Keßlen!
Unb aucl) bie grauen (engten feßr

Srum tat man DBige« umfomeßr.

Unb al« ber Surft geftittet mar,
Sa fpracß bie Heine SBanberfcßar :

geßo mode man genießen

(Eine Scßiffaßrt auf ber ©ießen.

©rftenä roodt'8 ber £>an8 probieren ;

Socß er troc!) auf allen Sieren
Söieber an baâ flanb ßinan,
Senn gu mächtig fcßroanft ber Kaßn.

fjernacfj ßüpfte fro£| unb Çeiter,

Sepp in'g Schiff, benn er mar leichter.

(Kit bem Stauet in ber $anb,
Stieß er träftig ab bom Sanb.

Sem SBafferlauf folgt er fobann
Unb Balb entfcßroanb ber Scßiffergmann.
Unb er entfcßroanb auf lange geit :

gußr er rooßt fo mäcßtig meit?

SBoßt eine ßalße Stunb' gerrann,
Sie ©attin ruft naeß ißrern Mann,
©rtrunfen ift mein Sepp, off ©ott!
Unb ade rennen fucßenb fort,

ßllößlicß macßt bie Sruppe §alt,
Unb ade merben Bietet unb (alt:
Sluf ber gnfel pubelnaß

Steßt §err gofef leicßenßlaß.

Unb ergäßtenb fprießt er bann:

„gn mein Scßiff bag Söaffer brang.

gmmer metjr, e« gab (ein ."peil,

Unter fant ber §interteil.

gn bie §öße flog bie Spiße
Unb icß fiel bon meinem Siße,

Macßte einen fßurgelBaum,

Saß e« fprißte bon bem Scßautn.

Stu« aug bern SBaffer, au« bem Scßlantm,

gog icß gu ber gnfel bann,

gaßte bort naeß Slft unb gmeigen
Unb tonnte fo auf'« SEroctne fteigen.

Sllg bor Kälte fteif bie ©lieber,
Stieg icß in bag Söaffer nieber;
Socß berfant icß in bem Scßlamm
Unb tonnte nießt gum Uferbamm.

Siß nun ßier im naffen Scßilfe,

§olt ben ScßlapBacß, Bringt mir .öilfe !"

©abließ tarn bie §ilfe bann
Unb gerettet toarb ber Mann,

gaueßgenb fußte er fein SBeiB

Unb bergeffen mar bas Seib.

Socß bie naffen, talten Kleiber
Scßmälerten bie greube leiber.

SieferßalB man nießt meßr meilte
Unb gur näcßften SramBaßn eilte.
Slm SIBenb mar Sepp mieber moßl
Unb tränt Big gmblf im „Metropol".

fflufeb.

Hiefenprojefte im eitglifcßen üuftb-ertebr.
Heber bie Drganifatiort bes fünftigen

englifdjen ßuftüerfebrs oernimmt man
nun ©ngelb'eiten, aus benen beroorgeßt,
baff berein 33erroirïlicfiuna fließt in ftca»
te gifd) er 5 in ließt feßr wichtig ift für
ffirofebritannien, fonbern nueß in wirt»
fdjaftlicßer, benn fie wirb ben fgerfonein
unb ijSoftoerfeßr 3wifd)en ben einzelnen
Deilen bes SReidjes mächtig förbern. Der
33aiu unb ^Betrieb ber ienfbaren fiuft»
fcöiffe wirb einer nom- Staate fuboen»
tionierten. ©efellfdfaft übertragen, bie mit
einem' Kapital non 600,000 fßf. St. ge=
grünbet roirb unb bie gleidi gu llnfang
oon ber englifdjen fRegiermtg in S or in
eines SInletßens eine Subvention oon
erftmals 400,000 fgf. St. erßialten roirb,
alfo geriabe fo oiel, als beute ein gro=
feer iiuftfreu3er foften roirb, ber bie
Strede ©nglanb=3nbien in 100 Stunben
gurüefiegen roirb. öat bas erfte f5faß'r=

3eug bie fffrobe abgelegt, baff es biefe
Seiftung 3uftonbe bringt, fo roirb bie
SRegiertutg bie (Sefetlfcßaft mit brei jäßr=
ließen Suboentionsguoten oon je 400,000
fgfunb Sterling unterftüßen, roäßrenb in
ber gleid)en 3eit bie (Sefelifcßaft ißren
Dienft erroeitern muß. 3n ben erften
brei SDtonaten foil ber 3nbienbienft ein
wödjentlidfer fein, fpäter ein äweimoli'ger
per 2üod)e. Sßirb biefer (£ntroidlungs=
grab erreicht, fo roirb bie ^Regierung auf

weitere brei 3aßire je eine Suboention
oon 250,000 fgf. St. geben. $ür ben
3toeimaligen Dietift per ÎCodjc roerben
feeßs riefige fiuftfreuger in ben Dteuft
geftellt, bie fo lang finb toie ber traits»
atlantifeße Dampfer „SOtauritauia" unb
boppelt fo groß als bie (Sroßgeppeline,
bie 3ur3eit am 23obenfee für 2lmerifa
gebaut roerben mit einem 3-affungsoer»
mögen oon fünf fütillionen flubiffuß
©as unb einer mittleren ffpaßirgefcßroin»
bigfeit oon 130 Kilometer in ber
Stunbe. 3ebes ^aßigeug muß 130—150
fPerfonen unb 10 Donnen $oft aufneß»
men fönnen unb Dag unb 5Rad)t oßne
Dalt auf eine Strede oon 4000 bis
4800 Slilo meter faßten, ©s roirb an
23orb nur eine einsige Älaffe geben unb
bie f5aßrbarte oon fionbon naeß 3nbien
roirb ungefäßr 80 f)3f. St. foften, alfo
ettoas Weniger als bie IReife 311 äReer.
SRan ßofft, bie Strede fogar in nur 74
Stunben 3uriidlegeu 311 fönneu mit ber
fReiferoute £onbou=2legi)pten»23ombai).
Später roirb ber Dienft bis nad) 2tuftra»
lien ausgebeßnt mit fReiferoute fRan»

goon=Singapore=_23ertß. ©ine fjaßrlarte
fionbon=fgertßi roirb ungefäßr 150 fgfunb
Sterling foften. Die engiifeße fRegierung
ßofft babei auf bie SRitarbeit ber lie»
gierungen ber Dominions unb roirb bas
gange fßrofeft ber fReicßsfonfereng im
Öftober oorlegen.

SatsoncDrotilk
Dßun unb Dßunerfee.

Sa8 Beftänbige fcßöne
äüetter ßält audi im
September an, ma§ ben
gremben» unb SReife»

berteßr feßr Begiinftigt.
®ie grembengaßl ift
ßier noeß eine feßr 6e»

träcßtlicße, unb ber
leßte feßüne Sonntag
tonnte gu ben oder-
ftärfften iHeifetagen ge-
gäßlt merben. ®ie
reißtäufrige Xßunerfee«
Baßn, bie ®ampffcßtfß
faßrt, bie $raßtfeii>
Baßnen auf ben Kiefen
unb auf ben St.®eaten»
Berg, bie fßoftautoturfe
naeß Sigriämil, ©olbi*
mil » §eiligenfcßmenbi
unb in« Stoctental
maren üBerau« gut frequentiert, unb bann ergoß
fieß ein gemaltiger Strom Bon Vergnügung«»
reifenben naeß ben Sötern unb fjüßen be« engern
DBerlanbe«, unb in« ÜBadi«, naeß melcßen ffiiiß»
tungen gugieieß Sonbergüge gu ermäßigten £nj;en
au«gefüßrt mürben. Viel Vefucß ermattet nun
bn« SEßunerfeegeBiet, gu bem mir bor adem bie
malerifcße Stabt SEßun, bie Kurorte Jpilterfingen,
öberßofen, ©unten, Kîerligen, Seißigen, Särligen,
Spieg am See, unb bie ißößcnfurorte ©olbimil,
Sigri«mi(, VeatenBerg, Staffelalp unb ©urnigcl
reeßnen, auf ben Vettag. giir biefen geiertag
organifiert u. a. bie V.S.S.»Vaßn eine @£trafaßrt
ab Vern gur Sluäfüßrung einer Spagierfaßrt mit
§alt an aden Sänbten auf bem Slßunerfee, unter
Senüßung be« großen Salonbampfer« „Vlümli«»
alp", auf betn bie Stabtmufit Xßun tongertiert.
©in Beliebter Vettagg-Kuäflug ift ftet« ber Vefucß
ber St. Veatuäßößten. ©3 ift nun aueß Hoffnung
borßanben, baß bie Vunbe«Baßnen auf ©nbe
September, ober SlnfangS DttoBer einen bom
fEßunerfee»Verteßr«berbanb angeftreBten Ver»
maltung«»®i'tragug naeß bem XßunerfeegeBiet
mit SEajBegtinftigung auSfüßren roerben, ma«
gemiß einem großen KeifepuBlitum ebenfo er»
münfeßt fein roirb, mie bie KeifeBegiinftigung

Sie Dßinter Seebucßt.

itacß bem Süben. gm §er6ft treten am Sßunerfee
mit großer Kegclmäßigteit noeß eine ober meßrere
ffSerioben marmer, ßerrliißer SSitterung ein, unb
nie feßüner alä in biefer gaßreggeit finb ßier bie
Uferlanbfcßaften, menn bie malbBeftanbenen ?ln»
ßßßen unb bag Banmreicße äBiefengclänbe ißre
gauBcrßnfte garbenpraeßt entfalten. So finb benn
aueß erfaßrungggemäß bie §erBftmonate für ben

grentben» unb fteifeberteßr al§ feßr günftig gu
Betracßten, unb merben Bei ber (Einräumung bon
Keifebegünftigungen noeß gang Befonbern ©rfolg
Bringen. B-n.

33 e t ta g sa u sf lü g e. (©trig.) ©in
beliebtes llusflugsgiel ber Stabtberner
ift bas beimelige ©mmentalerborf 33ig»
lert, toeldfes oon 3Borb aus über ©nggi»
ftein in einer guten Stunbe 311 Suff er»
reidjbar ift. 2Ber es gan3 bequem Ifa=
ben will, bem fteßt bie llutooerbinbung
2Borb»33igIen 311t Verfügung. — giir
ein toäftrfcftaftes g'iiieri bat ber 2öirt
gur „Sonne", ©. griebli, ftets oorge»
forgt. D.
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Die Kahnfahrt.
(Nach einer wahren Begebenheit

An einem Sonntag im August,
Das Herz erfüllt von Wanderlust,

Zog eine kleine Freundesschaar

Gen Muri zu, zum Aarefahr,

Am andern Ufer von der Aar'

Im Gänsemarsch die kleine Schaar

Zog nach dem schönen Jägerheim
Und kehrte dort natürlich ein!

Denn Hans und Sepp, die guten Seelen,

Sie haben beide durst'ge Kehlen!
Und auch die Frauen lechzten sehr

Drum tat man Obiges umsomehr.

Und als der Durst gestillet war,
Da sprach die kleine Wanderschar!

Jetzo wolle man genießen

Eine Schiffahrt aus der Gießen.

Erstens wollt's der Hans probieren;
Doch er kroch auf allen Vieren

Wieder an das Land hinan,
Denn zu mächtig schwankt der Kahn.

Hernach hüpfte froh und heiter,

Sepp in's Schiff, denn er war leichter.

Mit dem Stachel in der Hand,

Stieß er kräftig ab vom Land.

Dem Wasserlauf folgt er sodann
Und bald entschwand der Schiffersmann.
Und er entschwand auf lange Zeit!
Fuhr er wohl so mächtig weit?

Wohl eine halbe Stund' zerrann,
Die Gattin ruft nach ihrem Mann.
Ertrunken ist mein Sepp, oh Gott!
Und alle rennen suchend fort.

Plößlich macht die Truppe Halt,
Und alle werden bleich und kalt:
Auf der Insel pudelnaß

Steht Herr Josef leichenblaß.

Und erzählend spricht er dann:

„In mein Schiff das Wasser drang.

Immer mehr, es gab kein Heil,
Unter sank der Hinterteil.

In die Höhe flog die Spitze

Und ich fiel von meinem Sitze,

Machte einen Purzelbaum,
Daß es spritzte von dem Schaum.

Aus aus dem Wasser, aus dem Schlamm,
Zog ich zu der Insel dann.

Faßte dort nach Ast und Zweigen
Und tonnte so aus's Trockne steigen.

Als vor Kälte steif die Glieder,
Stieg ich in das Wasser nieder;
Doch versant ich in dem Schlamm
Und konnte nicht zum Userdamm.

Sitz nun hier im nassen Schilfe,
Holt den Schlapbach, bringt mir Hilfe!"
Endlich kam die Hilfe dann
Und gerettet ward der Mann.

Jauchzend küßte er sein Weib
Und vergessen war das Leid.

Doch die nassen, kalten Kleider
Schmälerten die Freude leider.

Dieserhalb man nicht mehr weilte
Und zur nächsten Trambahn eilte.
Am Abend war Sepp wieder wohl
Und trank bis zwölf im „Metropol".

Busch.

Riesenprojekte im englischen Luftverkehr.
Ueber die Organisation des künftigen

englischen Luftverkehrs vernimmt man
nun Einzelheiten, aus denen hervorgeht,
daß deren Verwirklichung nicht in stra-
tegischer Hinsicht sehr wichtig ist für
Großbritannien, sondern auch in wirt-
schaftlicher, denn sie wird den Personen-
und Postverkehr zwischen den einzelnen
Teilen des Reiches mächtig fördern. Der
Bau und Betrieb der lenkbaren Luft-
schiffe wird einer vom Staate subven-
tionierten. Gesellschaft übertragen, die Mit
einem Kapital von 600,000 Pf. St. ge-
gründet wird und die gleich zu Anfang
von der englischen Regierung in Form
eines Anleihens eine Subvention von
erstmals 400,000 Pf. St. -erhalten wird,
-also gerade so viel, als heute ein gro-
her Luftkreuzer kosten wird, der die
Strecke England-Indien in 100 Stunden
zurücklegen wird. Hat das erste Fahr-
zeug die Probe abgelegt, das; es diese
Leistung zustande bringt, so wird die
Regierung die Gesellschaft mit drei jähr-
lichen Subventionsguoten von je 400,000
Pfund Sterling unterstützen, während in
der gleichen Zeit die Gesellschaft ihren
Dienst erweitern muh. In den ersten
drei Monaten soll der Jndiendienst ein
wöchentlicher sein, später ein zweimaliger
per Woche. Wird dieser Entwicklungs-
grad erreicht, so wird die Regierung auf

weitere drei Jahre je -eine Subvention
von 250,000 Pf. St. geben. Für den
zweimaligen Dienst per Woche werden
sechs riesige Luftkreuzer in den Dienst
gestellt, die so lang sind wie der trans-
atlantische Dampfer „Mauritania" und
doppelt so groh als die Grohzeppeline,
die zurzeit am Bodensee für Amerika
gebaut werden mit einem Fassnngsver-
mögen von fünf Millionen Kubikfutz
Gas nnd einer mittleren Fahrgeschwin-
digkeit von 130 Kilometer in der
Stunde. Jedes Fahrzeug muh 130—150
Personen und 10 Tonnen Post aufneh-
inen können und Tag und Nacht ohne
Halt auf eine Strecke von 4000 bis
4800 Kilo nieter fahren. Es wird an
Bord nur eine einzige Klasse geben und
die Fahrkarte von London nach Indien
wird ungefähr 30 Pf. St. kosten, also
etwas weniger -als die Reise zu Meer.
Man hofft, die Strecke sogar in nur 74
Stunden zurücklege» zu können mit der
Reiseroute London-Äegypten-Boinbap.
Später wird der Dienst bis nach Austra-
lien ausgedehnt mit Reiseroute Ran-
goon-Sin-gapore-Perth. Eine Fahrkarte
London-Perth wird ungefähr 150 Pfund
Sterling kosten. Die englische Regierung
hofft dabei auf die Mitarbeit der Re-
gierungen der Dominions und wird das
ganze Projekt der Reichskonferenz im
Oktober vorlegen.

5at5onchronik
Thun und Thunersee.

Das beständige schöne
Wetter hält auch im
September an, was den
Fremden- und Reise-
Verkehr sehr begünstigt.
Die Fremdenzahl ist
hier noch eine sehr be-
trächtliche, und der
letzte schöne Sonntag
konnte zu den aller-
stärksten Reisetagen ge-
zählt werden. Die
rechtsufrige Thunersee-
bahn, die Dampfschiff-
fahrt, die Drahtseil-
bahnen auf den Niesen
und aus den St.Beaten-
berg, die Postautokurse
nach Sigriswil, Goldi-
wil - Heiligenschwendi
und ins Stockental
waren überaus gut frequentiert, und dann ergoß
sich ein gewaltiger Strom von Vergnügungs-
reisenden nach den Tälern und Höhen des engern
Oberlandes, und ins Wallis, nach welchen Rich-
tungen zugleich Sonderzüge zu ermäßigten Taxen
ausgeführt wurden. Viel Besuch erwartet nun
das Thunerseegebiet, zu dem wir vor allem die
malerische Stadt Thun, die Kurorte Hilterfingen,
Oberhofen, Gunten, Merligen, Leißigcn, Dttrligen,
Spiez am See, und die Höhenkurorte Goldiwil,
Sigriswil, Beatenberg, Staffelalp und Gurnigel
rechnen, auf den Bettag. Für diesen Feiertag
organisiert u. a. die B.L.S.-Bahn eine Extrafahrt
ab Bern zur Ausführung einer Spazierfahrt mit
Halt an allen Ländten auf dem Thunerfee, unter
Benützung des großen Salvndampfcrs „Blümlis-
alp", auf dem die Stadtmusik Thun konzertiert.
Ein beliebter Bettags-Ausflug ist stets der Besuch
der St. Beatushöhlen. Es ist nun auch Hoffnung
vorhanden, daß die Bundesbahnen auf Ende
September, oder Anfangs Oktober einen vom
Thunersee-Verkehrsverband angestrebten Ver-
waltungs-Extrazug nach dem Thunerseegebiet
mit Taxbegttnstigung ausführen werden, was
gewiß einem großen Reisepublikum ebenso er-
wünscht sein wird, wie die Reisebegünstigung

Die Thuner Seebucht.

nach dem Süden. Im Herbst treten am Thunersee
mit großer Regelmäßigkeit noch eine oder mehrere
Perioden warmer, herrlicher Witterung ein, und
nie schöner als in dieser Jahreszeit sind hier die
Uferlandschaften, wenn die waldbestandenen An-
höhen und das banmreiche Wiesengelände ihre
zauberhafte Farbenpracht entfalten. So sind denn
auch erfahrungsgemäß die Herbstmvnate für den

Fremden- und Reiseverkehr als sehr günstig zu
betrachten, und werden bei der Einräumung von
Reisebegünstigungen noch ganz besondern Erfolg
bringen. ö-n.

B e t ta g s a n s f lü g e. (Eing.) Em
beliebtes Ausflugsziel der Stadtberner
ist das heimelige Emmentalerdorf Big-
len, welches von Worb aus über Enggi-
stein in einer guten Stunde zu Fuß -er-
reichbar ist. Wer es ganz bequem ha-
den will, dem steht die AutoVerbindung
Worb-Biglen zur Verfügung. — Für
ein währschaftes z'Vieri hat der Wirt
zur „Sonne", G. Friedli, stets vorge-
sorgt. O,
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